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Richtiges A.bdichfen der 'Gebäude gegen Feuchtigkeit, also gegen
Grund-, Sicker-, Quell- und Sprifzwasser, ist Vorbedingung für die
Trockenhaltung aller Baufeile, für gesunde ,Räume 'lind für lange Stand­
festigkeit Angesichts dieser .wichtigen ,Eigenschaften erscheint es nötig,
einmal die haupfsächlichsien Grundrege!n für Abdichtungsarbeifen in
leitsätzen 'und die wesentlIchsten AbdichlungsmafJnahmen in ,Bildern
wiederzugeben, können doch unscheinbarste Vernachlässigungen beim
Abdichten grö!Jfen Schaden verursachen.

Wo I)'! sollen schwierige Abdichfungsarbei!en erfahrenen Fachunler­
nehmungenühertragen werden; aber auch ,Betriebe, die gleiche und
ähnliche Werkstoffe zu .",nd,eren Zwecken - z. B. lür 'Bedachungen usw.
- ständig verarbeifen, sind -ebenfalls in der tage, Grundfeuch igkeits­
Abdichtungen richtig auszuführen. Die einfachsf.en wie auch die am
stärksten beanspruchien Abdichf.ungen werden .von jeder vornehmlich
aus Ahdiehtungs-Pappbahnen mit Klebe- bzw. Dichtungsmasse herge­
stellt, leisien doch die genormten, mit Bitumen - oder Teer - ge­
tränkten ,WolUiJzpappen d!S Träger der eigentlichen ,Dichtungsmasse
sichere .Gewähr für ein hohlraumfreies Kleben und somif die VorauS­
setzung für den sicheren Schutz des Bauwerkes.

Leifsätxe zur Herstellung von feuchfigkeilsMAbdithtungen

'0.) Was der Iso I i e r er grundsätzlich zu befolgen hat:
1. Zuerst ist Vorsorge zu treffen, daf; gegen RSgen und Kälte,

die sein Arbeiten stören können, nötigenfalls S eh u I z cl ä ch er.
mindeslens aber S ch u t z,cl e cl: €I n schnell bereitstehen, da eine
zuverläss1ge Abdichtung nur bei trocknem, frosffreiem W<eiler er­
reich! werden kann.

2. Staubfreie, daher gut gereinigte 'Fläche ist Voramsefzung für ihr
sicheres Verbinden mit dem Voransfrich der Abdichtung.

3. 'Die ersle Arbeit - Aufbringen des Voransfriehes - hai nur- mit
reinem Werkzeug, mit mäf;ig harlen Bürsten oder
.Pinsel zu erfolgen, wenn der Voranstl'ich nicht zum besseren HaHen
aufgespritzt wird. Letzteres ist jedoch in Tun n e ! n und g e­
s eh los sen e n R ä u m e n der Vergasungs- und Explosionsgefahr
>wegen u n zu! 13 s s i g.

4. Als Voransirich sind nur cl ü n n f I ü s s i 9 k ß I t s t re i ch fe r I i 9 e
Aufsfrichmilfel zu verwenden, die schne!,! und fest an dem Unter­
grund haften und die geeignete Bindung für den folgenden Dich­
tungsaufstrieh geben.

5. nie Trocknungszeit des Voran trichs saH sich nIcht über drei Stunden
ausdehnen.
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Ab b i I dun 9 1: Wand. und FußbodenslUc:k eines Schweinestalls. a) Fuß­
bad E.' n: 1 Steinpack.ung oder Sch!ackenschüttung, 2 Beton, 'Mlschu-ng 1 :10,
3 zwei POIpplagen aufgeJQleb-t, 4 Zementestrieh, 2 bi,s :; c:m stark, 5 Draht­
geflecht zum Schutz: gegen Ratten, 6 $andbeHung, 7 bis 10 cm stark, 7. Holz­
klotzpflas1-ef oder 'höl,zerne EisefJbal1.nschwell n; - ,b) Au ß e n w a n d :
8 BelonfuTldament und Sockel, Mischung 1:8, 9 Ho ztac:hwerk. 12X 12 e,m/star­
kcs Kantholz, 10 Z,fege!- oder Schwemms-Iein-ausmauentng, 11 verzinktes Draht­
gefleleht geqen Ratten, 12 Pappbekleidung der Il'nerdläche der Wand,
13 Spniegel, aufgetr,enn.te Rundho!zstangen-,.6 bis 8 cm Durchmesser, 14 Papp­
be!clei,dung allf diO'r Außenwandf!äche, 15 StLilpsc:hal,ung 2 -bis 2,4 c:m stark -;nlt
3 cm Uberdecku-ng; - c} D oe c k e: 16 Kantholzbalken, 17 Pappbek!eidung
unten und seitlich, 18 Brett,:; c,rn stark, unter die Balken geschraubt, 19 Lelcht­
bauplaUetl, u-rtlerseWg 'mjt, "'(all:mörleJ verputzt

1'4. b bi I d t! n g. S: Maßnahm.m ft!.r !1äll
in grundwasserhaltigem Baugrund. Hier
.ist auch besonders auf die waagerechte
JsoHerung der Außenm uer wachten

{Alle Zeichnl1:1gell vom Verfasser}
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Ab b i i dun 9 2: Fußboden einer Schwein bucht mit Futte.rtrog. 1 Schlackert­
packung oder S!,e,inschl,ag, Z KJe'5oeton, Mischung 1 :10, 3 P.appe, Ibei,derseÜig
besandet, Icuigekleht, .; Simdschüt.!,ung 4 bis 6 (:rn stark, 5 Ze-mentmörtei'beH,
6 Har!'bra:nds!einpllasicr mit GefiHle in Richtung der längsfugen, 7 Fulterlrog,
glasierle Tonschale, etwa 40 om weitt, 8 Abfluß der FuHertrogsch<a.le nad1 der
Gangrinne-, 9 Abflußrinne, 10 bet,orÜerter Stallgdng, 11 Trogränder 'ia,US Zement­
b ion, -12 Zeme,ntputz der Trogränder

6. Vollkommen fr 0 ck e n e A h cl i eh I u n 9 5 P a P p e n sind zu ver­
-kleben. Hierzu sind die zum Bau gebrachten Pappen in geschlos­
senen, hierfür gee:gneten Räumen zu lagern, soweit sie nicht so­
gleich verarbeilei werden,

7. Auf / t 0 ck 'e n e n, fes t 9 e b und e n e nUn / erg tun cl sind
die Pappen aufzukleben. Entsiehen dennoch Wasserblasen unter
der in Arbeit befindlichen Dichtungshaut, so s'ind diese einem nichi
ausreichenden Zurückhalten des Grundwassers zuzuschreiben. Das
Abdichten ist sogieich einzusteJlen bis der Wasserandrang v 0 1,1­
kom m e n abgedämml worden ist.

Auf g e b! ä h t e Dichtung."bahnen sind zu e n t f ern 'c n und
einwandfrei zu ern e u ern,

Üer Isolierer hat auch darauf zu ach!en, da  das Zur ü ck
hai te n von G run cl was s e r vor und wahrend seiner Abdich
tungsarbeit u," u nt erb roch e n während des Tages und der
Nacht in ausreichendem Marye durchZ'llführen ist.

8, Oie Pappe ist beim Kleben immer Ol't n a eh ein e r R i ch tun g
hin mit dem Spachtel unter gleichmä ig leichtem Andrücken
q I a t t z u s / re i eh e n , um k ein e lu/ t k iss e n auf kom m e n
zu lassen. Sind dennoch .einmal Lufrbeulen entstanden, sind diese
auf z u s ch n e.i cl e n und sorg/ältig zu verkl'eben.

9. Auf den Voransfrich folgt die eigentliche Abdichtung. Sie besteht
aus 2, 3 oder 4 Pappbahnen, die aus mit Teer oder Bitumen ge­
tränkten, nackten, fabrikfertigen Wollfilzpappen in 333er, 500er
oder 625er ,stärke beslehen und mittels hei er Klebe- zugleich
'Dichtungsmasse miteinander verklebt werden.

UI. Die Klebemasse wird in hei em Zustande auf die einzelnen Bahnen
aufgetragen, so cla  nach ihrem Erkalten die Papplagen fest mit­
einander verkiHet sind und 50  viel Scher- und Z'ugfestigkeif er
haHen, da  der Wasserdruck die -sinzelnen .lagen nicht trennen
kann.

11. Mancherseits wird die Ansicht vertreien, die- erste Papplage der
Abdichtung, die auf waagerecht'e .f;lächen auigelegf sind, sei nichi
voltfJächig aufzukleben, sondern trocken aufzuJegen, um die Ab­
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Ab b I1 d.  n 9 4:  uers,hnitt durch einen  indcrslan. a)R I n.cl e f:1; t a n d : 1.Schiacken3chüt!ung oder St,eimchl.ag, 2 Beton, 5 zwe.i Papp lagen aufgekle'b!,
Sandsctl'Ü!tung 2 bis 3 cm s a,rk, 5 ZementmoHelbet.!,6 HiHtbrandslel PfJas(er, 7 Zemenl'p,utiZ mit Hohl'kehJei _ b) F u! f e r q a n 9 ; 1 :kMackensc'hüHung"
2 Belorl', 3PapPlage-, aufgeklebt, 4 Zeme tgll-aastr',c'h, 5 ?em!mt,esl-ru:;h; - c) Dun 9 9;:1 n 9 : 1 Schlac,ksonschüHung, 2 IBeton, 3 Zementestrieh, .4 Jaucherinne,Tonschale oder Zemenlroh r , 5 Har!brandsteme; _ 8 Mau€tlsoJlerung

65432.1 ?:
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1
Ab b i I dun 9 3: Kotplalzfußboden lwis,hen den Schweinebuc:.hten.
1 Schlackenschi'ch!, 2 Be.!onschicht,   Papplago, ,aufgeklebt, .4  andsch-üf.1,ung,
5 Zemen:mörtoJbctt" 6 Harlbran-dstempfJast'er ml1st-arkern Gefalle, 7 Jauche­abflußrinne

dichtung unabhängig von dem Arbeiten des 'Massj,vbodens Z'u
machen,

Andererseits haI das Aufkleben der erslen Papp!age aber das
,für sich, da  sich kein Wasser zwischen P'3pplage und Fu boden
drücken kann.

12. Vier aufeinander geklebte tagen SOOer Pappen haben eine Oesamf­
stärke von eiwa 1,6 em. -Das Zusammenfügen der Dichtungs!agen
gib! selbst bei etwaigen Fehlstellen der Klebung dennoch die er­
10rderl,iche I$icherheit.

13. Be<vor die Pappbannen zum Verlegen bzw. zum Ä!uflcJeben kommen,
werden sie auseinandergerol,II und das BesfreuungsmiHel _ zu­
meist loses Talkum - gründlich abgelegt, was zweckmä ig au er­
halb der Baulichkeit zu geschehen 'hat.

14. Hiernach sind die Pappbahnen für die abzudichtenden Flächen
vorzubereiten, indem sie in entsprechende ilängen und Zuschnitte
zu unterteilen s'ind.

15. Die- abzudichtende MauerlJäche erhält ihren ersten Klebemassen­
Anstrich gut deckend 1 bis 2 mm stark.

16. Oie au/zuklebende Pappbahn erhält auf ihrer Unterseite den
gleichen Anstrich, ,sei kalter Witterung geschieht das Aufs/reichen
der Klebemasse- streifenweise in Slreifenbrei!e, die der Teerbürsten­
breite gleich ist.

17. Streifenweise wird die Pappbahn aufgedrückt. Hierbei hat das
Aufdrücken mit dem Spachtel 'lind das GJattstreichen siels nach der
gleichen Richtung hin 'zu gesehehen, um keine Luftpolster auf­
kommen zu lassen.

18. iDas Verlegen der Bahnen hat so zu verlaufen, da  immer die in
der Wasserablaulrichtung tiefer liegende Pappbahn von der höher
gelegenen überdeckf wird.

19. IDie längs- 'und Querstö e je zweier übereinander zu legender
Papp bahnen müssen so 'Verselzt werden, da  an den Stoljstetlen
immer nur drei Bahnen übereinpnder liegen, Dieses Versetzen
der 'Stö e bietef zugleich den Vorzug, da  über oder unter jedem
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Sto  sIch immer eine dur ch lau f e n cl e Bahn befindet die bei
ehvaigem Undichtwerden des Stofjes -dennoch kein W;sser hin
durchläht,

20. Auch bei mehr ais in zwei Lagen zu erfolgenden Abdichfungen sind
aHe Stö!;e en-;sprechend zu versetzen.

'21. Die Sföhe der Bahnen werderi mit 10 cm breiten Randüberdeckun­
gen .ver!egt.

22. Alle Oberdeckungsslreifen werden au/ die gänze Länge verklebt.
,Die Ränder werden bei 'warmsm WeHer mit der Hand oder mit der
.spachle!, sonsfmifle!s Walze, gut angedrückt Bei kalter WHlerung
sind sie mit angewtirmtem Eisen zu bügeln, um beide Bahnen fest
zu y rbinden.  j rnach erhalten die Randüberdeckungen noch
einen üheransfrim.

23. ,Die oberste Papplage erhäll als AbschlulJ der eigentlichen Abdich­
tung e'inen 1 bis 2 mm starken d.chten Deckaufstrich, den man nach
erfolg/ern Ausküh!eri mit feinem Sand bestreut. ­

24. ,Die Abdichtung der Dehnungsfugen ist so auszubilden, da/; nach
dem Ausdehnen und wieder Schwinden des Betons ni chi die Gefahr
auflrilf, da/; die DichlÜngshCihnen in den Zwischenraum hinein­
gedrückt werden können. . Üie- Fuge wurde darum früher mit zwei
Bleieinlagen von elwa 2 mrn Stärke überbrückt, und neuerdings
verwendet man zur Ersparnis von .,Blei eine Auflage von Zinkblech,
das dem Eisenblech gegenüber den Vorzug erha1!en mu , weil es
elastischer ist und sich etwaigen Unebenhei/en besser an pa!;!.

b) Was der Mau I' er für die Abdichtung vorzusehen hat:
25. Er hat eine weder zu rauhe noch zu glatte Oberflächa, welche die

Abdich1ung tragen sol], zu schaffen; damit der Dich1ungsaufstrich
nicht Blasen bilden und doch eindringen kann.

26. Ein Putzen der Oberffäche ist nur bei unebener Maueroberfläche
zum Ausgleich anzuraten. Bei ohnehin ebenHächigen Mauern
un-lerbleibt besser ein Putzen.

27. Ausspringende Kanten und einspringende Winke'l sind ab- bzw.
auszurunden, letztere hoh!keh!arrig, dami! die Pappbahnen sich gut
anschmiegen lassen und n!cht brechen können.

28. Waagerechte Flächen sind unter s1!en Umsländen zu vermeiden,
damit kein Wasser stehenbleiben kann.

29. -Da in feuchten Massivkörpern - g!eichviel, ob sie gemaueri oder
befoniert sind _ .die Aulsirichmasse nicht genügend eindringf und
zu langsam Irocknet, ist ein Vortrocknen feuchter Massiv/lächen
geboten.

IRu erzeugende Lö1lampen und Flammenwerfer sind hierbei nich!
zu verwenden.

30. Dehnungsfugen sind bei gröheren abzudichtenden Anlagen in aHen
Massivkörpern in entsprechenden Entfernungen sachgemäh anzu­
legen und zu überbrücken.

31. Unmitle!bar, der eigentlichen Abdichtungsarbeif gewisserma en
schriitweise folgend, selzt die weitere ,Maurerarbeit ein, indem auf
den letzten Üeckansfrich der Abdichtung unverzüglich die Vorsaiz­
belonsd'icht als Schutzmantel darüberge!eg! wird.

32. Vorsichtig mulJ der .Maurer auf der Abdichtung arbeiten, damit die
frisch verklebten Dichtungsstoffe nicht beschädigt werden.

33. Vorzublendende Steinschichten verlangen, dalJ die anzusehenden
Steine mit der gegenzublendenden F!äche vOrweg in leichtflüssigen
Zementmörte! getauchf werden, Ein genügend slsrkes Mörtelbett
zwischen der eigenlIiehen Abdichiung und der Vorsatzmauer ist zu
wahren. Doch dürfen darin keinerlei unousgelü.Jlle Mörlel  bzw.
tlu/lnester verbleiben.

34. Die fesle Einpressung der Dichtung zwischen zwei starren Körpern
_ die ein Aufspalten und VerroHen der einzelnen 'Dichtungsbahnen
verhütet _ isl eine sehr wichtige Voraussetzung für die Zuver
lässigkeit dauernder Erhaltung.

35. Besonders beim Einbringen der Eisenbewehrung in Schu/zb()fon
sohle- und Vorsal:z:beton ist gro e Vorsicht und gewissenhafte Ober
wachung erforderlich, um jedes Beschädigen der Abdichlung zu
verhindern.

36. Die ferlige Abdich1ung sol! nur mit ab.afz!osen, nagel!osen und
weichen Dachded<erfilzschuhen begangen werden.

37. Lä t sich ein Begehen der Abdichtung nicht >vermeiden, sind hierfür
tlaufbohle-n aufzulegen.

38. Baustoffe, Handwerkszeuge und Geräle dürfen auf die fertige Ab­
dichtung nicht ge]egl werden.

39. Die endgültige Schuhabdeckung isf zweckmä ig dem Abdjchlungs
unternehmen milzuübertragen, dann gibt es über die Haftpflicht des
einen oder anderen, Unternehmers keine ,Unzulräg:lichkeilen.

111,,1 ihre i3runclsä!ze

Erläuterungen Z(.I den Abbildungen

.Heutei;t es selbstversländfich, da  alle ,Ba'uiichkeitenschon beiinrer
g m bester Weise gegen jede Feuchfigkeitseinwirkung geschüfzt

Zu verlangen sind:

1. :  ;d, li kda:e u    s           ng und eine waagerechte .sperr­
2. eine Trennung der Luft des Raumes von der seiner duheren Um­

gebung, sei es im Grunde - im Erdreich - oder der AuIJenJufL
Verlangf wird ferne , da  aHe Isolierungsmaf)nahmen richtig zur At'lwen­
d ng kommen,. Wie das zu geschehe.n ha.t, veranschaulichen die Ab­
bl1d ngen 1 bIs 5, zu denen die vorsieh enden Grundsätze für das
:I.en in kurzen Leitsätzen aUen Baufach eulen an Halld gegeben

Die  bbildung i zeigt ein W a n d - und F u   b 0 den s t ü ck eines
S ch w ein e s tal! es, Die Aul}enwände sind in Fachwerkbeuweise
errichtet und dadurch atmungsfähig, weil die. Pappverkleiclungen an der
Innen- und an der Au enseile die Wand nicht vom Sockel bis zum
Dach hinauf luftdich1 abschlidJen; so ist die ,Bildung von Schwilzwasser
ausgeschlossen, Feuchtigkeit kann aber auch durch d!e F,idwverkwand
nicht hindurchdringen, An der Innenseile ist die Wandflkhe nur im
unteren Teil vom Fu boden. bis zur Fenslerbsnk pappbekleidef, au 'm
dagegen  om pach herab .?I  elwss unter die Ferls!erbank. Ausschlag­
gebend fur die Afmungsfah!gkelf der Fachwand und ms gebend für
das Ausschlie en jeder Fäu]nismögJichkeit ist, da  hei dieser untedei!ten
Pappenanordnung Frischluft  n und in die Wand dringen kann,

Zur Fernhaltung von RaUen und Mäusen wird Drahtgewebe unter
dem Fu boden 'Und ohne Unterbrechung über den Sockel hinaufgeführt.
,Eine Be[onhohlkehle enHang der Auhenwand als Amchluh des Sfai!­
fu!;bodens erleichtert die 5auberhalfung des Stalles. Zur W;;mdbe-klei­
dun?J isf aufg fren.n!es SI.angenholz - Spriegel genannl ....:.... sehr gut
geeIgnet; es Ist billig, leicht zu ersetzen und gastatle! kaum ein An­
nagen, we!l e  glatt, halbrund und ge.schä!l ist; auch nimmt es wenig
Slal1dunst auf. - 'Nichtig ist ferner eine leichte und poröse Decke, die

u 7ü   n Hk    lken mit dazwischen liegenden Ho!zwolleleichtbauplatlen

In Abbildung 2. ist ein H-a ri brandst ei np £1 a si er als
S ch w ein e s t a ! I f u /; b 0 den im Gegensatz zu dem Holzkiotz­
pflaster in Abbildung 1 angeordnet. Beachlenswert sind hier der aus­
gerundete Anschlu!} an den FuHertro9, die Fu bodel'\abdichtung, der
Jaucheabllu13 in den vertieHen Lang/ugen des Sla!lpflas!ers und die
Reinigung der Fulterlröge. durch Wasserablauf.

Der K 0 I p I a f z f u   b 0 cl e n zwischen den S ch w e i i1 e buch te n
ist in Abbildung 3 dargestellt. Kotplätze sollen b onden reichlich mil
Fu bodengefä'lIe angelegt werden.

Die Abbildung 4 zeigt einen Ouerschnitt durch einen IR i n cl e r ­
s tal I. Eine verdeckte Jaucherinne ist nur dort anwendbar, wo kraftiges
Durchspü]en mit sfarkem Wasserstrahl jederzeit möglich isti anderenlalls
setzen sidl leicht dickflüssige Koheste fest, wodurch die S!alluff ver­
schlechter! wird. Mauerabdichlung etwa 4 bis 5 Schichten über dem
'Stallfu boden und über dem Gelände unbedingt erforderlich, Der
Rinde-rstand verlangt doppellagige Fu bodenabdichtung, der Fuitergang
ein'lagige, der Dunggang nur dann eine solche, wenn Grundfeuchfig
keit vorhanden ist. Die Au enwände sind bei Siallgebäuden au en wie
innen am besten ungeputzt zu belassen, um das Schwitzen und 5tall­
dunstansaugen zu verhindern. Innen kann ein Brü.tungsputz genuQen,
der jedoch nur mit Kalkmörtel und nicht mit Zemel1!mötel auszuführen
ist. An5chlüsse des Fu!;bodem -an die Krippen und an die. Wände
sind reichlich auszurunden, denn scharfe Winkel erschweren das Rein­
halten.

In Abbildung 5 sind Ma nahmen für Räume in grund­
was seI' h a 11 i g e m ,s a u 9 run d darges/eilt. Hier isl auch beson­
ders aul die wJ.agerechte Isolierung der Au enmauer zu achten.

Die Abbildung 6 veranschaulid1t die falsche u[1d richtige Verwen
dung von bekiester Mauerisolierpappe, Vielfach wird sokhe immer
noch gedankenlos verlegt, d. h. sie dar! mit ihrer bekies!en Unterseite
nicht auf die blanken - kshlen - Steine der Maueroberfläche aulge
leg1 werden, Durch die Auflast des d raufkommenden Mauerwerks
wlirden die Kieskörner die Isolierpappe durchdringen. Um das zu ver­
meiden, muf) vor dem Auflegen der Isolierpappe ein Mödelbett auf
die abzudeckende Maueroberlläche aufgebrschf werden.

;j[(( /.BQ" ,'} " lJ9t21  . PAPP
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Ab b i I d. u n g 6: Falsche und Ilchtlge Verwendung von bekioster Mauerlsoherpappe. f'alsche Verarbeitung und ihre FOlgen,..1 i!1 k s: IsoHe.rpappe ohne
Mörtelbetl auf d e Maueroberflache aufgelegt, zunilchs! unbelastet, Md t t e Nach EInwIrkunq der. A'uflast haben die Kieskome.r d r Isolierpappe die e
durchstoßen, nchj)ge VerarbENtung, re eh t s Unteres u!l<d oberes MortelbeH umklammern die bel,derseiNgc Bekiesung der !so!!orpappe derart daß dIe
Ktieskömer nicht in die Pappe ei,ndringen
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Die im Hinblick auf die Arbeits- und 5tofffragen gegebenen bauwirf:

schaf!!ichen Vor aus set z u n gen ,des Nachkriegswohnungsbaues
wirken sich in erheblichem Umfange auch auf ,die Höha der ,Baukosten
-aus. Neben der leisfungssteigemng des schaffenden Menschen -und der
VerbiNigung der Herstellung von ,Baustoffen- siehen hrer ' nsbesondere
auch die Transporffragen mit ihren wesentlichen Koslenauswirkungen.

Als zweiter wichtiger Gesichtspunkt besteht die Be ein f I] U S S u n 9der Baukosten von der oSeite der Planung und der
B 11 U aus f ü h run g. Auch dieses Gebiet wird beherrsch! von dem IGe­
danken wirfscnaftfichen Einsatzes an menschlicher Arbeifskrafl und an
StoHen. Hinw kommt die Frage des E!nsatzes von ,Baumaschinen, Be­
stimmung der Ausführungsfristen, Auswahl der Unferflehmer und vieles
andere me--hr. Bei der Wahl der .Baus elle haben schon die ersten über­
legungen einzuselzen. Der Wohnungsbau verlrägl noch weil weniger
als etwa der Industriebau koslen- und somit miefverfe'uernde ,Erdbewe­
gungen, ,Gründungen und Isolierungen. Ein weiferer, auch leider oft
nicht beachteter Grundsatz ist, ,da  vor ,Heginn alJer Arbeiten auf der
Baustelle zu slehen haben; die res t los e Erledigung diller ,für die
Ausiuhrung ma gebenden Pläne, sfatischen Berechnungen us'w., der
Plan Über den zeiilichen Ablauf der Bauarbeiten (Baufristenplall<) 'und
der Haustelieneinrichtungsplan. Weiierhin müssen vö!Ng und bindend
alle bau ver t rag [ i ch e n Ab mach u n gen ge k I ä r t sein.

Für ,eHe nauer von 'fünf Jahren sind bestimmte Grundrisse für ver­
bifidlich zu erklären. Der Führer-Wohnungsbao-Er!a  gehl ,aber noch
weiler, er wendel sich nicht nur an die Planung, sondern auch an deren
Grundlage, den ,R a u m b e dar f. Die Entwicklung dieser Grundrisse
mur, eine in jeder Hinsicht wirlscnafllfche Bauaudührung gewährleisten,
,darf aber auf keinen Fall benutzungswirlschafilich irgendweJche Nach­
teire bringen. Das vorg,eschriebene einheitliche FestJegen von ,Geschoij­
höhen, Wandslärken, ,oachkonslruktionen, Deckenkonstruktionen 'Und
Treppenhäusern ragt bereits in das IGebiel der Normung hinein. Ein­
heitliche Höhen und Spannweiten machen einheitliche konstruktive
lösungen möglich. Die sich in Abmessung und Ausführung gleichen
Konstruktionen ergeben verbilligte HersteBung der KtmsJrukfionsfeile,
auch TransporIerleichterungen durch einheitliche Ausnutzung des Frachl
raumes und nicht zuletzt erhebliche .Avbeifseinsparungen -in der büro
mä igen Bearbeitung der Konstruktionen sind Vorleile der einheiflichen
Ausrichtung. FÜr Fenster und Türen und für Versorgungseimichtungen
ist die Verwendunq von NOrmeil vorgeschrieben. Die fabrikmä ige Her­
steUung von ,Baufertigteilen wird ers! voll möglich sein, wenn auch die
Abnehmerseite einheitliche Forderungen in bezug auf Abmessung,
Güte lISW. stellt. Hier erhebl sich wohl als eine der wichtigsten Fragen,
inwieweit es mög'lich s'ein wird, Bau f e r I i g te i I e,zu entwickeln. Die
Antworf :st abhängig zunächst von der Fra g e des T r ans p 0 r I e s,
,der im Hinb[ick au! Grö e 'und Gewichi der BaulerMgteile die erste
Grenze stellt, dann aber interessiert auch die Wirlschafllichkeit des
Montagevorganges, ]sl dies alles so gelöst, da  Kosleneinsparungen
gegenüber ,bisher gebrä.uchlichen AusführungsarIen verbürgl sind, dann
muij auch die Verwendung der vorgesehenen Baufertigfeile vom Stand­
punkte der ,BenuizungswirtsC'haftlichkeil der künftigen Wohnungen ein­
gehend überprüft werden, denn wirtschafflicher als bisher bauen, ,darf
nicht hei eJ1, gütemäfJig lI'nIureichend bauen. Nur, wo wirklich bisher
Arbeits- oder .Baustolleinsatz zu Bauleistungen verwendet worden sind,
die die an sie zu stellenden b e rech ti g i e n ben u t z u n g s w'i r t­
s ch a f t I i ch e n An f 0 r der u n gen übe r I ra f e n, m\J  die ,Fri3ge
nach einfacherer Gestaltung gestem werden. ]n andere-n Fällen aber
lautet die Aufgabe, die bisher berechtigten Anforderungen zu erfüllen
oder aber sIe .zu übertreHen. Bei der Planung kann ni ch t so viJrgegan­
gen werden, da  es nur zwei Zeifpunkte der Kostenvor­
er f ass u n g gibt wie bisher: den Kostenvoranschlag auf der Grund
lage des Voren wurfes und den Kostenanschlag auf der Grundlage- der
Ausführungsp!äne, des Leistungsverzekhnisses und der anderen ein­
schlägi9'en Un!er1agen. Während ,der Planung mu  durch kostenver­
gleichende Oberprüfungen ständig zwischen mehreren zm Wahl  tehen
den Losungen die wirtschaftlichste ermittelt werden, Das geht nur, wenn
auch bei den planenden SleNen volle Kennlnis und Erfahrung des Preis­
ermilllungswesens herrschen. Nur so können alle Sparmöglichkeiten des
P!anungsstadiums erfaijl werden. Einen der gro en Forlschrifte <luf dem
Gebiefe der Wir!schaftNchkeit beim Hauen brachle bereits die Normung.
Zum einen geht h i e r die Enlwicldung sfändig weiter. zum ,anderen
wird die Frage ,des P!anens wirtschaftlicher Wohnungsbauten in vielen
Forscnungssteflen dauernd endgültigen Lösungen näher gebrach!. Auf
einer Reihe Teilgebiete sind schon abschlle ende 'Ergebnis5'c erreicht
worden,

Um aus der Fülle der ProbJeme eines herauszugreifen, sei auf die
OberJegungen hingewiesen, die sich um Mon lag e bau, S k eie t I ­
bau, Mon 0 I i t h bau drehen. Der Mon tag e bau siehl die Ver­
wendung grö ter Einheilen auch für Wandkonstruklionen vor. Das geht
im wesentlicher, auf das System von  abrikmä ig hergeslelllen Wand­
tafeln hinaus. Abgesehen vo!"! den Fragen der A'Ufdeflung, die durch
geeignete Krane oder sonstige Vorrichtungen würde erfolgen können,
isl die Verwendung derartig groijer in Fabriken hergestellter Bautelle
eine Frage des Transportes. [n einigen Fällen sind für derariige Bau­
weisen schon Sonderwagen enfwickell worden. Die zwe'ite groije Gruppe

ste lt der ,s k eie f t b a 'U. Prof. S f e 9 e man n hat neulich darauf hin­
gewiesen, da  die Verwendung dieser Konstruktion im wesen  ich n
davon abhangt, ob es gelingen wird, den Stahlskeletlbau auch lur die
zweigeschossige ,Bauweise wirtschaftlich zu gestaHen. Vom -Standpunkte
der wirtschafHichen Bauforschung werden also (:fieser Bauweise gewisse
Zukunftsaussichten gegeben. ,oer Mon 0 I i t h bau besteht darin, an
Orl.und Stelle groije Teile der Wandkonshuktiolt€n, insbesondere auch
die Auijenwände, in einem iGu verfahren herzustellen. iOieses erfordetf
wieder auf der Baustel1e neben, erheblichen Schalungen Fördereinrich­
tungen, Ai!fe drei genannten ,Bauweisen sind bisher wohl schon mehr
oder weniger praktisch erprobf worden, Ihre Verwendung für den IBau
von Volkswohnungen setzt jedoch VOraus, da  in erheblichem Umfange
sich Kosteneinsparungen möglich machen lass-en, denn der Kostenauf­
wand für Nichl-Wohnbaulen unterliegt zwar ebenfaf!s wirlschaHlichen
Grundsätzen, ist aber koslenmä ig doch so wesentlich anders .ausgerich­
tel, da  er vom Nachkriegswohnungsbau an Wirtschaftlichkeit noc  ganz
erheblich übertroffen werden m'u , um die Baukos en so zu -senk'en, da
die noJwendige Miefpreis]age erreicht wird.

Als weifere Möglichkeit, die Baukosten herabzusetzen. nennt der
Führer-Erfa  die Me ch an i sie run g, m i I dem Z I e J e, die H a n d­
ärJbreit aufderHaustelle soweit wie möglich aus zu­
s ch alt e n. Die Entwicklung neuer und die Verbesserung vorhandener
Baumaschinen ist eine Gemeinschaflsaufgabe von Sauwirtschaft und
Baumaschi,ne-nlnclusfrie. Bei der Entwick!ung der 'B a u m asch i n e n
spiell ebenfalls ,die Normung - wie sie etwa für Mischer erfolgt ist ­
eine erhebliche Rolle, da nur Einheitlichkeit im Gesamtbau und in den
Einzelteifen einen -wirtschaftlichen Einsatz gewährleisten. Nicht nur die
Frage der Ersatzteile hängt davon ab, sondern im gleichen Ma e die
der Bedienung und der Pflege, N'un ist zwar .der Hochbau dem Ma­
schineneinsatz weniger zugängig, als der Tiefbau. Wenn sich auch beim
Hochbau ,als recht wichtig die Maschinen erweisen, dle der horizonlalen
und noch viel mehr der verfika1en Förderung dienen, 50 hat gerade die
jüngste Zeit gezeigl, da  auch der Hochbau im Punkte Maschineneinsafz
noch nicht restlos durchdrungen ist. Neben der Baumaschi'lle mu  noch
das die ArbeH mechanisierende Ger ä t genannt werden; auch in dieser
Richtung darf das ,Suchen nach Neuem, die Arbeit Beschleunigendem,
nicht vergessen werden. nie Abbundmaschinen, die sich wohl immer
mehr auf dem Gebiete der Zimmerarbeifen durchsetzen werden, sind
ein erster SchriH dazu, W0nn wohl auch die ,Maurerarbeii weniger s'ich
mechanisierten A beitsvorgängen ersch'lief}:en wird, als die sich seit Jah­
ren maschineller Hilfe bedienende Zimmerarbeit, so kann z. B. die rich
Nge Gestaltung der H a n d we r k s z eu g e - an der mit recht guten
Erfolgen seil Jahren gearbeitef wird - und die z weck m ä   i g e Aus ­
s fa I t u rl 9 cl es Ar bei t s p I a I z e s vie! dazu beitragen, die For­
derung des Führers nach wesentlicher Vereinfachung und Beschleunigung
der Arbeiten am -Bau erflillen helfen. Gerade in dem zuletzf genannten
Zusammenhange wird eine weitere Mög'lichk'eit rechl be!euchlet, näm­
lich die, durch organisches Zusammenspiel der verschiedenen Arbeils­
leistungen am Bau erheblich an Baukoslen zu sparen. ,Dies ist in ersler
linie eine Frage der Bau s I 'e I ! e n ein r i ch tun g, Ihr wird sehr oft
noch viel zu wenig Bedeutung beigemessen. Die Baustel1eneinrichtung
isl nicht clwas Zufälliges, mit einigem wenigen zu Beginnendes, das .je
nach 'Bedarf' erweitert wird. Ehe 'es hinausgeht auf die Baustelle, muij
über sie im Punkte E'inrichtung" schon eine Reihe von Erwägungen staH­
ge!unden haben. Ohne einen bis ins Letzte durchdachten Baustel1en­
einrichlungspla-n ist auf keinen F"dl auszukommen, Ein Baugewerbe
treibender, der di'eses so wichtige Aufgabengebiet vernachlässigt, wird
kaum je zu einer vollen Ausnufzung der teislungsmögIichke'iten seines
Betriebes gelangen können. In den Fragenkreis der BausteHen gehören
nalürlich auch a I I e Fra gen des U n f a I I s ch u tz e s.

Der Wohnungsbau nach dem Kri'ege wird bereits jetzt durch ent­
sprechende Untersuchungen vorbereitet. Eine ganze Anzahl Dienstste!!en
ist mit Arbeiten an einheillichen PJänen und Konstruktionen besch5ffig!,
mil wissenschalllicher Gründlichkeit in ständigem Z'usammenhange mi!
der Baupraxis werden Erfahrungen gesammelt und ausgewertel. Wenn
.wir auch beim Start in den Nachkriegswohnungsbau bereits bestimmte
Grundriss-e, bestimmte Konstruktionen, ,Baumaschinen, Arbeitsgeräle und
fabrikmä ig hergestellte Bauteile haben werden, so kann dieses alles
a I lei n nicht ausreichen, auch die lelzlen Mögl'ichkeiten bei der Ge­
stallung der Baukoslen auszuschöpfen. Diese Möglichkeiten werden
immer in hohem Ma e auch bei den ein z ein e n ,g a u bel r i oe ben
liegen, Eine dauernde Unterrich ung über alle 'Ergebnisse auf den ge­
nannten Gebieten ist P f t i ch f jedes Bauausführenden und Architakten
und ihrer Mifarbeiter, Schon jef,zt muij bei all e n Behieben -grö tes
Augenmerk auf die Wirlschaftlichkeif der Betriebs'Ieistung gelenkt wer­
den, denn lelzten Endes wird über alles Planen, .ordnen und Aufstellen
arbeils- und malerialwirtschafllicher Grundsälze hinaus, die betriebliche
leislungslage je des beim Nachkriegswohnungsbau eingesetzten ein­
zelnen ,Baubelriebes entscheidend sein für die Frage der ,Baukosten­
gestalfung. Neben gleichen Abmessungen, Spannweiten, 'GeschofJhöhen
usw. wird die durch a I I g e m ein ein 9 e f ü h r t e und g! eich e
lei s I u n 9 san f 0 r cl e r u 'n gen für den Bauausführenden gegebene
Mögllchkeit der Kostensenkung slehen. Auf dem Wege einheitlicher
Leisfungsverzeichnisse Iliegt ja bereits das 'ßauleistungsbuch und einhe<i\­
liche Grundlagen des Bauvertrages, die bereils die VOB, geschaHen hat,
werden nichf allein aus dem Grunde gerechter WagnisverteiIung, son
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dem aus dem allgemeiner Wirtschaftlichkeit des Bauens, die Steigerung
des b<3ubetrieblichen LeisJungseinsatzes gewährleisten. Schlie Jich ge­
hÖren zu den 0 h ne Koste ng-efäh rcl un g:nich tb el iebig zu
V.B r j i e ren cl e n Ver fra 9 s b e 5 f i m m u n gen nicht nur die t e chn sch-wirlschafflichen, sondern auch die rechtlich­
w j r t s eh a f i ! i eh e n. Auch diese sind in die Entwick!ung einbezogen
worden, zunächst durch T'eil B .der VOB. und jetzt nun durch den NE i n­
h e i f s bau ver t r a gN, cl e r 1 el z te n E n cl e s cl i e 5 j eh k 0 s t e n ­
steigernd auswirkende mange'JhafteTrennung zwi­

.Die Unternehmer pflegen sich bei Einstellung eines Gefolgschafls­
mitgliedes z. T. an den alten .Befriebsführer um Auskunft über das
.GefolgschaHsmifglied zu wenden.

Es mUQ zunädlst darauf hingewiesen werden, da  die Recht­
sprechung eine allgemeine Rechtspflicht zur Auskunflserteilung grund­
sälzlich verneint. Im Urteil vom 21. März 1936 (Arbeifsrechtsammlung
'sand 26, Seite 256) lehnt .das Reichsarbeifsgerichl die Ansicht ab, dafJ
der Dienstvertrag die VerplHchtung in sich hage, auch nOlch dessen
Beendigung dem GefoIgschaftsmifgl!ed bei Bewerbungen kein Hinder­
nis zu bereiten. Nur besondere Umstände des Einzelfalles können
eine Verpflichtung des ,Unlernehmers als Nachwirkung des Dienstver­
trages begründen, über ein ausgeschiedenes Gefolgschaftsmitglied Aus
kunH zu erfeilen.

Wenn der BefriebsfÜhrer im Hinblick auf die Rechtsprechung eine
AuskunHserleilung .ablehnen will, so wird er gut daran tun, darauf
hinzuweisen, dafJ er rechllich zu einer AuskunHserleNung nichl ver­
pflichtet sei, da aus einer Ablehnung schlechthin Nachteiliges zu Un­
gunsten des ausgeschiedenen Gefolgsd1i'1ftsmifgliedes geschlossen
werden könnte.

]sl jedoch der ,Befriebsführer zur Auskunffsertdlung bereit, so mu
er bei AuskunflserJeilung beachlen, da  jede wahrhei'bwidrige Be
urleiJung zu unterlassen ist, Ist Grund fUr eine ungünstige Auskunft
vorhanden, dann müssen die Tatsachen i'lngegeben werden, auf die sich
das Werfurtei] stützt. Obertreibungen müssen ebenso vermieden werden
wi'e bewu t unrichtige Angaben (Reichsarbeilsgerichfsammlung Band 33,
SeHe 74). .oie er!eilfe Auskunft mu  somit der Wahrheit entsprechen,
da sich sonst der Unternehmer schadensersafzpflichtig machen kan".

-Der Unternehmer kann sich dem Anfragenden gegenüber schi'ldens­
ersatzpflichtig machen, wenn er eine unrichtige AuskunH gibt. Der
Schadensersatzanspruch kann sich auf g 8268GB. gründen. Nach
dieser Bestimmung ist derjenige, der in einer gegen die guten SiHen

s ch e n Re eh te nun d P f [i ch f e n ,b eid er ,ß au ver t ra 9 s
parteien beseif,jgen wi]l.

Vor einer Reihe von Jahren wurde einmal in unserer Bau-ZeBung
gesagt, daf) Orgi'lnisation am besten mit "sinnvolle Ordnung  zu über­
setzen sei - und die s e Ordnung in das Zusammenwirken der KräHe
des einzelnen Baubelriebes zu -tragen, sowohl in den technischen als in
den kaufmännischen Aufgabenkreis, ist, wenn aud1 nicht dem Wortlaut
nach, so doch nach dem Sinne verpflichtende Forderung des Wohnungs­
bau-Erlasses des Führers.

verslo enden Weise einem anderen vorsä!z!ich Schaden zufüg!, dem
anderen zum Ersatz dieses Schadens verpflichtet. Fa!1I'.!1issigkeit reicht
jedoch nicht aus, wohl aber genügt bedingter Vorsatz (dolus
eventuaies). Schadensersatzpllichtig würde sich, um ein Beispiel zu
nennen, der Belriebsflihrer dann machen, wenn er über einen Kassierer,
den er wegen Unterschlagungen entlassen hat, wahrheitswidrig ubcr
des en Ehrlichkeit eine gute Auskunft gibt oder zur Frage der Ehrlichkeit
überhaupt nichts sagt.

Besteht info!ge besonderer Umstände dem Gefo]gschaHsmitglied
gegenüber die Verpflichtung ZUr Au kunHsertei!ung gegenüber Driiten,
50 ist der Befriebsführer im Falle der Ablehnung der Auskunltserte-ilung
gemä     276, 278 BGB. verpflichtet, dem Gefo!gschaflsmitgHed den
aus der V'3rweigerung der Auskunffserteilung entstehenden schilden zu
ersetzen.

Besteh! eine besondere Verpllichtung zur Auskun.ftse tei1ung nie h I,
so besteht ein 8chadensersafzanspruch bei Ablehnung der Auskunfls­
erfeilung für das Gefolgschaftsmitglied gegenüber dem Betriebsführer
ni chi. ,Gibt der Unternehmer wahrheitswidr;g eine falsche Auskunft
über das GefolgschaflsmitgHed, so hat das Gefo]gschaftsmitglied gemä
9 826 BGB. einen Schadensersaizanspruch.

Derartige Schadensersatzprozesse sind hinsichtlich des Nachweises
au erordenHich schwierig, da das Gefolgschaflsmifglied in der Mehrzahl
der Falle meistenteils nicht zu hören bekomm!, weshalb es nicht <'Inge­
stell! wurde. Das Gefolgschaffsmitglied schlieF}t nur in derarfigen
Fällen darauf, da  die NfchleinsteHung auf eine. sch!echte Auskunft
der allen Befriebsführer zurückzuführen ist. Wenn die Nichfeinstellung
tatsächlich auf die schlechte Auskunft zurückzufUhren ist und wenn die
schlechte wahrheifswidrige Auskunftserteilung nachgewiesen werden
kann, so isf der Schadensersatzanspruch schlüssig und begründet.

Assessor Carl-Heinz Alt man n, Bres!au, Rechfsslelle.nJeiter der DAF.
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Verordnung über den Odel-Donau-Kanal
Der Ministerrat für die Reichsverfeidigung hai eine Verordnung mit

Gesetzeskraft über den Ocler-Donau-KanaJ erlassen. 'Danach baut das
Deutsche Reich den Oder-Donau-Kanal mit Zweigkanälen und mit den
damit zusammenhängenden sowie- zur Ki'lna!speisung erforderlichen
Nebenanlagen nach den näheren Bestimmungen der Verordnung aus.
,Es hat zur ,ourchführung des Baues das Rech!, Grundeigentum und
Rechte am Grundeigentum zu enteignen. Soweit zu Erbhöfen gehörige
Grundstücke in Besitz genommen werden soUen, ist das zuständige
Anerbengericht vorher zu hören. Die Verordnung trifft auch die not
wendige Regelung für die ErmiHlung des Wertes und die Bemessung
der Entschädigung. Üie Enfschädigung für enieigne!e Grundstücke wird
in tand gewährl, soweit geeignetes 'LölOd für diesen Zweck zur Ver­
1ügung steht und die Entschädigung in land tunlich erschein!. Gegen
den PlanfeststeJ!ungsbesch!u , soweit er nicht die von der Reichswasser­
straijenverwaltung zu leistende Gelclentschädigung betrifft, ist bin. e.n
zwei Wochen die Beschwerde zulässig. Hinsidlf!ich der Geldentschadl­
gung wird der Rechisweg eröffnet. Im Zusammenhang mit de  ,Ba
des Oder _ Donau  Kilnals wird die obere Oder vom Oderknie bel
Deutsch-Jai}nik ab bis 'Oderberg vorhal11ich einer ander 'I'eitel1.. Bestim­
mung durch den Reichsverkehrsminister und den ReJchse.rnahrung ­
minister zur Reichswasserstra e erklart. .oie Verordnung gIlt audl m
den eingegliederten Ostgebiefen. Im Protektorat Böhmen und Mähren
wird der Bau von der Protektoratsregierung nach der; dort ge!lenden
Vorschriffen durchgeführt ]m übrigen edäf,t der -Reichsverkehrsminister
die erforderlichen Durchführungworschrilien.

fertigung für die BaudringlichkcUsslufen
1. Ausführungbestimmung xur Anordnung Nr.20 des Generalbevollmäehliglen

li.ir die Regelung dCI Bauwirtsehal!"J
1. Die Anordnung Nr.la gilt nur fiJr Bestellcungen bei der e.iser.-  nd met..lI­

verarbeHendel1 sowie bei der holzveli:!rbeHenden !ndu trle Bel 6es!e1Iu ,
gen bei der eisenveri'lrbeitenden Industrie kannen nur Aufträge, dIe mlt
Baueisenkon-twJ1.nummern belegt sin>d, nach der Anordnung Nr.20 be-hafl­
,delt werden. Jeder Bestellung Ist das. Kennzeichen des Bauvorha.bens, w!c
es vom GB -Bau den Bauherren bekiannlgege-ben wird, belzulugen. Die
erste Zahl des Kennzelohens ist die Baudri'nglfchkeitsstufe des Bauvor.
habens. DamH ist tur den Verarbeilerbelpieb' eindeut1g . festgelegt, nach
'welcher Baudringlichke!tsstufe der Au1\rag zu behandeln 'ISI.

l:. Fllr Unterhallungs-, Emeuenungs. und Ersalz!eilbedarf  er Bauun-!ernehmel
und Verarbeilerbe!riebe findet die Anordnung Nr.20 keine Anwendung.

. Bei Burucken'bestelhmgen ist Jeweils d}e B u,dringiichkeil slufe des  au.
vorhabens anzugeben, ftJr die sie besblmmt smd_ Falls dIese noch mch!

" WOrl,laul in Nr. 14/1941 uluerer Zeitung Seile 84.

testlieglader falls es skh um Bdrackolldul>.!dlu!1gen fpr besondere Zweckhandelt kann beim GB.-Bau ein besonderes !(cnmeJcheo beant,r gt wer­
den. Baraekenbestellungen tur die Baudr-ingliel-tkei!sstufe 0 werden jedoch
nur na:h den lJ1 Ziffer -4 der Anordnung aufgeführ!€Nl Richtlinien tür die
Baudr,ing!iehkel-!sslufe 1 behandelt. Das gleiche gilt fü, Beste:,lungen auf
ETnrichtungsgegenstal1de zu Baracken.

4 Die eisen- mela]]- und holzverarbeitenden Betriebe h bep entsprechend
. den In Ziffer 4 der Anordnul1g 20 aU!>1efuhrte;1 Richtlinien die mir Bau­

dr'ingl.ichkcitss!ufen gekennzeichneten Auflrä9.,?, in die. Fer.tigLJ:ng_spro.gramme.aufzuI)ehmen_ Falls dies aus besonderen Grunden mchl mogllch Ist muß
der Besteller bZiw. der Bauhorr sofort mit Angabe de-r Grlmde verstäl'1digl
werden damit dieser beim GB.-Bau die Entscheidung herbeiführen kann.
Der Antrag beim GB -Bau darf jedoch nur vom Ba herrn geste-!lt werdeil,
der in seinem An!la  die BaJkennz0ichnun , die erteilte Kontralll1'ummer,
des verarbeitende Werk  nd die G ünde fur die Ni.chta,-!fnahme des Auf­
trages in das Fertigungsprogramm des Werkes sowie moglichst dio zen.
traten Dien!itsleHen cmgebei1 muß, mit denef\   egen der Fartigu.ng s ­
schWIerigkeilen verhandelt werdell muß. NotwendIg wIrd 111 den .mal.sien
Fällen a1..chdie Angabe des für das verarbeitende Werk Iusliindlgen
Landeswirtsch"ft amtes oder der RüsJungsinsp0 !i0t1 s.cin_ Antrage auf be­
vorzugte Behar:dlung von Auft.rägcn niadera' Baudrfngllchkei1ss!\1fen geg en ­
tJber Aullrägen hdherer BaudningHchkeilssiuien sind Iwecklos.

Abzuge von Arbeitskräften zugunsten von ArbeH&n höherer Baudring­
I!chkeitostufen oder höherer FerHgungsstufen sind - soweit erforde,!1ch
_ vom BeJt!ebsführer innerhalb seines Betr.iebes ohne bGSondere Anwe-i­
.sung vorzunehmen.

5. Die eisenschaffende Indu   ie ist angewiesen keine Terminverkürzul'1gen
vorzunehmen duf Grund .ihr bekannlgegabener Baudr:ngU 'hkeitsstufen.
De.shalb ist die Weitergabe der Baukennzeichnung bei Auftragen. an die
el,senschaffende Industrie zwecklos.

6. TermJ.nabkül\Iungen fUr Liefer ungen der eisenschaffenden Industrie können
nUr ",uf dem Wege ,des Antruges auf AuHageerleilul1g zur AbKürzung des
Ueferterm n  err-elcht werden. Der Ant ag soll vom Ma!eria!bes!eller in
,doppelter Fertigung, unter Benut,zung ,des beil;is.Qende.fl Vordrucke" b lder die Kontrollnummern a.usgebenden $\elle Olnq,ereu:ht werden. Fur
jedes L;ieferwerk 'Und fur jede Werk: snumrner ist eil1 besOJ\dercr Vordru k
zu benul.zen. Auf die genaue Ausfullung des Vordr.uck;öH ist besQnderer
Werl zu legen, 'Cia unvollständig -ausg .lUlIle An1rage durch Rüc.kfragen ut1d
Rückgabe nUr zu weiteren TerminverzQgerungen fuhren.

Die Benennung des Bauvorha'bens darf nu, ml'l' dc-r dem. B uherrn vom
GB.-Bau bekanntgegebenen Kennzsichnunq.,erfolgen. Der Bauherr,)sl 1116g­
<liehst roH geTtaUer Anschr.ifl :zu benennen. DIe gen aue Angabe der ausgege­
benen Eisenkon!rollnummer ist no <weT1!dig_

Der Besteller sol! möglichst 1.n der Rubrik "Material" beJ.Besle!Jungen
5,uf Walzwe.kselzeugnlsse die Plofilangabel1 machen. Als Gutezeichnung
sind die nac.h den Normen festgelegten Bezeichnungen, wie: St. 00, SL 37,
St.43 usw. zu ,verwof1den, Die Angabe der Werhnul11mer oder Zuw&isun s­
nummer unler ,der der Auf.t-rag beim tieJerwelk gebucht ist, i;:;t uncrlaß.
lich, Die vom 8esteller geforderte .Ueferzeit darf auf keinetl Fa]! kJner
sein ah !Ur programm ßigen Durchfilhrung des Auf1rages. tmbediogt er­
forde-rlkh isL Für Materialien, die gcgeb?netlfaJl,s aus ei enen _Lager­
bestän-den vorl<rufig entnommen wer.denkbnnen-. dÜffe:1 keine Aufl gen
bean-tragt werden. Die Antragsteller werden auf die Eirthaltung ,dieser
YorschrHI durch Beauftragte des GB.-Bau itbelpri1ft werden.

Der Bauherr muß dem Antragsteller ,die die Elsenkon!rol1nummer am­
gebende Dien-stslelle benennen. damit der Alltrag Bu1 dem kihzeslen Wege
vom AnlraQs""eller an diese SteUe qe!eitat werde:1 kann_ Der!lauherr ,<ann
seine Interessen nur durch die die Kon\ro!!nummer ausgebende Stelle
vertreten !assel1.

Diese Slelle Gberprüfi den Antrag auf seine Richtigkeit,
und soleUI zugleich fest ob andere bereits erteilte Aufträge



Be r] i n, den 9 April 1941.
Der Generalbevollrnlh::htigle jUr elle Regolung eier Bauwirlschafl.

I. A.: Sie f f e n s.

Antrag auf Auf!agccrlciruug 2ur AbJdirzlIng des Liekriermincs:DieFI a.
hdt für das Bauvo'hJbenund den Bauherrn .. ..... in
Lieferung€n auszufuhren u"Id ,de;rlenl prechend  uf tOlcer,de Koniroll­

<.m (Tag :je, Bestellung)
bei ,der Hanaelsfirma
d s nachfotqende lv1alerial be5 elli:

in.

Mo;'" I

-I
I G;;e I

I I

lieferwerk

\'1erk
N,.",d

Zuweis.­
Ne I "efe l "eil

vom v. Be­
Werk steilerge  g"fornann! dert

I I
Material

r bC5tät:ge{n). ddß di,e von n'r geforder1e Lieferzeit ni'ch  kurzer i51, als
unbedingt ZUr DurclJfuhrung Auftrages erforderlich Ist" und daß da
Maleri,al nicht aus eigenen entnommen werden kann

Ort: .
Rechlsverbirdiiche Unterschrift ,des Antr, gs!e]lers:

Pri.ltungs\"ermerk der die Konlrollnummer ausgebenoden S1elle:
Ort. .

Pruts!oIIC'
UnlcrschriH:

Vermer,k der Re;chss!elle tur Elsen und St,,,hl:

Vergütung nach beendeier Lehrzeit vor Ablegung der Prüfung
Der Reichsarbeitsminister.11I b 4165/41. 1941.

Einführung in die Dirmormen, Bearbeitet von I n g, W. Z i m m e r ­
mann und DipL-!ng. E. Bö ddr ich. Achte Auflage, 1941.
216 ?eilen mit 435 Abbildungen, GröfJe DIN A5 (14,8X21 cm).
Verlag B. G. Teubner, <leipzig, Posischliel)fach 380. Preis kar!.
3,20 RM.

Die Normung criaf}t mehr und mehr auch das Gebiet des Bausch<:1ffens.
Die Entwicklung wird hier sich in Zukunft noch mehr als bisheralrs­
wirken. Denken wir nUr an den sozialen vVohnLlI1gsb?u. Vor wenigen
Wochen hat der Deutsche Normenausschur) eine Begrlffsbeslinlmung der
Normung vorgenommen, Liber die wir an anderer SteIle aqsfClhrlich be
richJen. Die wichtigsten Sätze aus der BegriffsbDstimmung laulen:
Normung" ist ein umfassender Begriff für die Regdung einer Vielzahl
von Erscheinungen, um eine möglichst eindeufige und sinrivoll abge­

stimmte Ordnung zu erreichen. Sie isf auf allen Gebieten des mensch
lichen Denkens und HandeIns zu finden, Eine  Normn ist die gleiche
losung einer sich wiederholenden Aufgabe. Üas Erscheinen der achten
Aullage der "Einführung in die Dinnormen" wird daher besonders
beorürjt werden. Ober 40000 Stück des Buches werden in Werkställen,
Bü;os und SchuJen bereits benutz/. Aus den Darlegungen, die sich in
erheblichem Umfange an die Betriebe der Eisenverarbeifung wenden,
interessieren den ,ßaufachmann von AusfUhrungen zu den ,,'Grund
normen", hauptsächlich die mathematischen und die Formelzeichen und
dic Zeichnungsnorn1en. In dem Abschnilf "Bedeutung und Inhalf der
Baunormung" gehen die Verfasser näher auf die Baunormung ein, wenn
auch nur in grundsätzlicher Hinsicht. Auch der Baufachmann wird das
'such mit Nutzen zur Hand nehmen, dies insbesondere mit Rucksicht
auf die ständig zunehmende Mechanisierung der ,Bauarbeiten, die ein
Ansteigen des Maschinen- und Geräteeinsatzes im BauschaHen bringf,

Ur, Re u t e r,

FfI'a eka$W@1:1i!1

- .
Frage Hr. 17, (Wer haftet für die R iss ein der Be ton /! ä ch e?)

[m Herbsl des Vorjahres haben wir vor einer Kraftwagenhal1e, au/ einem
flach ansteigenden Gelände, einen Waschplatz, bestehend aus einem
25 cm starken Packlager aus guten Abbruchsleinen und Ziegeln, darauf
eine etwa 3 cm starke Bauschultschichie und einen 15 cm starken Z'emenf­
beton, mit 2 cm slarkem Hartbelon abgezogen, hergesteH!. Nach Ein­
ebnung der Fläche wurde der Untergrund mit einer 500 kg schweren
Handwellze mehrmals eingewalzl. Ebenso wurde vor der Betonelufbrin­
gung d:e Bauschutlschichte eingewalzt tlnd mit 'einem mit Schofler be­
ladenen LeIstauto eingefahren, Den Untergrund haben wir vor der
Ausführunq durch Pl'Obelöcher feststellen lassen und über dessen Be­
schaffenheit die ,Bauleitung aufmerksam g n1acht und besichiigen lassen.
Nad1 Beendigung der Frostperiode und nach der Schneeschmelze zeigen
sich in der Betonfläche Risse und Setzungen. Wie ist nun dem übel
abzuhelfen, und wer träg! auf Grund der VOB, d:e Verantwortung,

S. & H., L
Frage Nr. iB. (Bindung an den Kostenanschlag.) Einen

Glasermeisfer habe ich bcauftragt, sich ein reparaturbedÜrftiges Glas­
dach das aus einer nur in einer Richtung schräg abfallenden Eisen­
konstruk!ion mit etwa 42 cm voneinander entfernfen eisernen Sprossen
und einer etwa 6 bis 7 mm starken Drahtglasvelglasung besteht, anzu­
sehen und mir, da dieses Dach an mehreren SteHen ziemlich s;ark wasser­
durchlässig ist, einen Vorschlag mit Kostenangabe zu machen. Der mir
von dem Glaser eingereichfe Kostenvoranschlag lautef: "1 Stück G!as­
dach = 66 m  Ürahfglas umdecken, Reparatur per m  16 RM . . ,für das
Enhoslen, Minisielen und g 3U Streichen. . .". Ge!egentlich der mÜnd­
lichen Atbeitsvergcbung erklärte der Glasermeister, da  die Glasf!iich8
vol1 tiindig erneuerf werden musse, da die derzeitige Verglasung schon
seh] schlecht wäre. Es verblieb aber bei obigem Einheilspreise. Nach
Fertigsfellung der A!beH wurde von dem Glasermeisler die Fläche des
Glasdaches nach der Anzahl und dem Ausma e der einzelnen G!as­
fa[eln mit zusammen 76,94 m" berechnei, Auf meine Einwendung, dar,;
das Abrechnungsaufmary von dem Au/maf)e für das Angebot abweiche,
erwiderte der Glasermeister, dal) bei dem Kosfenanschlage mit einer
teiJweisen Wieclerverwendung deI. allen Verglasung gerechnet worden
sei, dies, obwohl bei der Vergebung nichts hiervon erwähnt worden
war, vielmehr von Haus aus für die ga n z e Dachfläche das Drahlglas
bestellt worden ist. Für die Beschaffung des Drahtglases ist deom Glaser­
meister die verlangte Anzahlung von 300 RM bei Verfragsschlu  ge­
geben worden. Ist clzr GJasermeister berechtigt, in Abweichung seines
Kostenvoranschlages bei der Abrechnung nach der Summe der Tafe!­gröl}en au/zumessen? Ing, V, N" W.

Antwori auf Frage Nr. 18. (Bindung an den Kostenan­
s ch lag.) Schon aus w:rlschafllichen GrÜnden, natürlich auch, um
späteren Streitigkeiten vorzubeugen, mul) gelten, dal) das Ermitteln der
Massen fLir das Leis:ungsverzeichnis (Massen berechnung, Massenangabe
im "Kostenanschlag") nach den gleichen Grundsätzen zu erfolgen hat,
wie clClS Aufmaf) eier Massen fur die Abrechnung. (Wir haben in un_
serer Zeitung immer wieder auf die Notwendigkeit, Massenberechnun­
gen <tuf die I\ufmaryregeln der VOB. aufzubauen, hingewiesen.) Wenn
es .:Juch rechl1ich möglich, aber auf keinen Fa1J zu empfehlen ist, von der
VOB. abweichende AufmaIJregeln anzuwenden, so gilt unbedingt auch
für diese abweichenden Regeln der Salz gleicher Rege!n Hir Massen­
ermittlung LI n d Aufmaf). Schon aus diesen Gründen verdient das Ver­
halten des Glasermeis!ers volJe Ablehnung. Es isf aber auch rechtlich zu
beanstanden, Der Kostenvoranschlag (es ist in dem angehagten Falle
nach deutschen Normengrundsälzen eigenllich ein "Kos!enansch!ag")
bildet eine aus Massenangabe, leistungslexl und Preisangaben be­
stehende Einheit. Diese Einheit wird Verlragsinhalf. Wenn also eier
Glasermeister nun selbst die Massenerrnifllung auf Grund einer Besich
ligung vorgenommen hat und frolz der Hinweise auf die Beschaffenheit
des vorgefundenen Glases den Vertrag auf der Grundlage sei n e r
Massenennifllung abg schlossen hai, ohne sidl eine anderweitige
Massenermitllung für das Aufmarj vorzubehalten, so verstöl)t sein Auf­
l11al) nach der Summe der Tafelgröl)en nicht nur gegen Treu und Glau­
ben, sondern es mül)te. u. U. als unzulässige c:ns-eilige Vertragsänderung
angesehen werden. Der Glasermeisler hätte eben bei der Pre.isermi/f­
Jung berücksichtigen müssen, da  die Summe. der Tafelgröl)en mehr
ausmacht, als die ge deckle Fläche. Jelzl isl er mit seiner verlragswfdri­
gen Glasb-erechnung abzuw-eisen. Er hai somil nur Anspruch auf 66 m .
(Die VOB., Teil C, OIN 1975, Glaserarbeiten, D. Ziffer 15, komml ma11­
gels Vereinbarung zwar .nicht in Frage, bestimml aber auch im Si'nnedes Fragestellers.) Dr. R., B,
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nen. Es sind kÜnftil'; für die einzelnen Orte V0111 GaUWOhtlUngSkOmrnissalol 1 am \Vohnungsbau aber'steig:endürftC,,'\verden.,djeMittel  icher._früher'er,..in An1ehnung an das Ortsklassenverzeichnis lVl!ctsätz je Ouadratn eter schöpft sein. V/fe di ."Delltsch  SiedIUI g . " 'v;clter ,1l1itteilt,:ve.rden deshalbWohnfläche festzusetzen _ die ?'wischen 50 und 80 R.pf liegen. Das RC1Chs- neue \Vege zur Schüpfung weIterer Mittel gesucht. Dabc! bege es nahe,
darlehen ist so zu beme sen, daß der Mietsatz erreicht Wild. Der A.uslauf die bewährten genosscuschaftllchc11 Grundsätze-auch für die Eigenkapital
des ReichsdarJehens hanll notfalls bis zn 95 v. H. der Gesämtkosten cr- b!ldull   ]jgemein .anz l1 \Yenden. Es sei auch daTan z.   enke_n, daß durch
\vcitert werden. Die Tilgung der Reichsdarlehen b.cträgt zunächst 1 v.I1. dw :Emfu .rung emes \Vohnungsba lsparens dl  Mogl:cbk lt geschaffen
E:nc Umfinanziefll11g von Bauten, fÜr die ein BewIllJgullgsbescheid schon werden kumte, den WoJmungsanwarter zur ElgenkaPltalblldullK hcran­
erteilt ist. ist Jlllf dann zulässig"Vel1Il die Vorhaben noch nicht im Mauer- zuziehen.
werk begonnen sind. 'YcnJl auch der Umfang der \Volmbautätigkeit im
Kriege yerhältnismäßig geriIlg ist, so ,v-erden ( och, wie dIe."Deutsche
Siedlung" zu dem Erlaß des RelchskoHlmissars schreibt, immer. noch
Tausende neuer Wohnstätten iÜr, kriegswichtige Betriebe 11SW. in Angriff
genommen. fÜr diese BaItyorhahen ist nunmehr eine ]dare Bahn für die
Pl2.mtng und finanzierung gesl:haffen.

SpemmordiJlIlIg für d:glilllillildelsißlErtret:grberllf
Im Demsehen Reichsanzeiger Nr.89 ist einc Anordnung zum Schutze

des lhHldels\ erireter- und Bandelsmaklel'gewerbes vom L April 1941 vel'.
6fientlicht worden. Sie bestimmt, daß nur noch derjenige das Gewelbe
als tiandels\-ertretcr und Bandelsmakler beginnen, d. h. beispielsweise
Y crtre!ung€n in Baustoffcn und -::konstruktionen Übcnlehmen darf, der dic
besondere f:inwilligung der Hir ihn zuständigen höheren Venvaltungs­
behörde dazu erhält. Ihr Sinn und Zweck ist es. den Bandelsvertreter- und
Baudelsmaklerbernf vor dcm t:indringen unerwünschter und ungeeigneter
Elemente zu schützen, und ihn nur noch demjenigen zu&äng:lich zn machen.
deI' die notwendigen Voraussetzungen daiür mitbringt. .

l\'Ut der kÜnftig für den Zugang zum BemI eriordetlichen Einwilligltng:
der 1iöheren venvaltungsbehörde kann nur derjenige rechnen, der persön
lieh, d. h. vor al1em politisch, zuverlässig ist, der über die erforderlichen
kaufmännischen und fachlichen Kenntni%e verfügt uud der in geordneten
widschaftlichen Verhältnissen Jeht. Außerdem wird un{er Mitwirkung der
faeh!2:ruppe Bandelsvertreter und Bandelsmakler sowie der ZIlständigen
Indnstrie- und Iia1Jdelskammer geprüft, ob fUr die Neuerrichtl1ng des Ge­
werbes eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit besteht. Mit Rücksicht
auf die besouders hohe poJitische Einwirkul1gsmöglichkeit des Handelsver­
treters auf seine Geschäftsfreunde muß außerdcm vor der Entscheidung
tiber einen Antrag die Stel1ungnabme des zuständigen Boheitstragers der
Partei vorliegen,

Bei der gegenwärtigen Lage ,vird sich die Anordnung als uahezll voll­
ständIge Sperre auswirken. Trotzdem werden aber Jetzt und auch später
junge Kaufleute und Techniker die Möglichkeit haben, Handelsvertrcter zu
werden, wenn sie die erwähnten Voraussetzungen crftillen und den Mut
zur Errichtung einer selbständigen Existenz besitzen. Gerade die Fach
gruppe Handelsvertreter tllld Halldc]smak1er legt größtell vVert darauf,
elnen Wchtigen :t\achwucl1s fur den Benlf hel'anzuzlchcn. Die Anordnung;
gibt die J'vlöglicJilce.it, auf die richtige Auswahl des NaShwl1chses EinfluH
zu nehmen und diejenigen Vollcsgcnosscll, die niemals Bandebvertreler
werden könneu. weil ihnen die einfachsten Voraussetzuug:ell dafür fehlen,
vor EIlttäuschungen in diesem für sie nicht geeigneten Beruf zu bewahrcn.
1m librigen so!] die Anordnung - wie es in dem zu jhr ergangenen Beglelt
erlaß heIßt - ein späteres Berufsgesetz fÜr die BandeIsvertreter vorbereiteu_ Y. ti. u.li.
[(jriindl!n  eines Verbandes
siidostdelltsGher \JIJohlill!liI silllterlilehmer

1m Zuge der organisatorischen VOlbereitung des 'Vom ruh leI' angeord
netcn deutschen Wohnungsbaues nach dem Kriege werden bereits jetzt
Ivlaßnahrncn zur Neuordnung des gemeinnÜtzigen 'Vohnungswesens du rch­
geitihrt. Auf Anordnung des Rcichskotlimissars fur den sozialen \Vohnungs­
bau wurden die g;emeinnutzigen Wohnungsuntcrne11L11en der Gaue Nie­
dcrsclJlesien, Oberschlesien uud des W<lrthelandes un­
ter LosJösung von dem bisherigen Verhand ßerJiner und scblesischer
Wohnungsunternehmen zu einem neuen Vel-band, dem die Aufgaben des
gesetzlichen Prüfungsverbandes obliegen, zusammellgefaßt. Die GrÜn­
dUl1gsversammlullg wurde in BrcsJau am 15. April 1941 in Anwesenheit der
\-ertreter der zuständigen Gauheimstättenämter der DAF. VOn dem Präsi­
denten des Reichsverbandes des deutschen gemeinnützigen Wohntmgs­
,vesens, Dr. B r e c h t, abgehaltcn. Dcm Verband, dcr als ürgan der staat
Echell Wohnungspolitik anerkannt wird, werden sämtliche gemeinnÜtzigen
\\-ohnungsunternehnlen der drei Gaue als Pflichtn1ftgHeder angeschlossen.
Zum Verbandsleiter wurde der 'Virtschaftstrenhänder Dr. Efrlst B 0 die n
besteHt. J\l11t Dr. Bodien wird ein Manll für den sudostdeutschen Bereich
g WOnDen,  er sich eines ausgezeichneten Rufes als .Fachlnann im geulein­
nutzlgen \\lohllungswesen erfreut. Dllfch seine Tätigkeit als Prüfungs­
d cnst!eitef und Sonderbeauftragter für Sanierungsfragen in früheren
Ja ren .ist Dr. Bodien vielen schlesisclIel1 WohJIUIIßsunterrtehmen bestens
eK4nn.t. Zuletzt ist er nlit großem Erfolg auf Grund von SOlIderaufträgen
oe? ReJ hsstattha!ters Sudetengau uud des Reichsverbandes bei der Ober­
J"j<1Ji;l1e a,f:SJememnutzigen WohnungS1ll1ternchnlcII im Rek.hsgan SudetelI­
Jan.G 11>:'1 lJ!'otektorat tätig gewesen, Der Verband sÜdostdeutscher Woh­
DunlSUmtrttnmell hat bereits seine Geschäfte in seiner neuen DiellststelJe
e,e:;jg, : ';'1e Schweidnitzer Straße 15, aufgenommen.

EIne halbe Milliarde Eigenkapital für deli W ohllung'Sbau bereit
fl\r Q::f( g'.:tiltJmiutzigen Sektor der WohnunJ,!;swirtse!laft hat der

l<(;ich ', ert::o.nd d(;  deutschen gemeinnÜtzigen Wohnungs wesens durch Er­
rnlttJunJit!1 fr:s;xb;tt11t, daß bereits in diesem Jahre für den \VoIlllUngsbau
nach dem Kri(:xe btid!;n $;emeinniitzigen Wohnungsullternehmen 650 Mil­
Honen RM an l';iJ.;enhpitod zur VerfÜgung stehen. Wie weit diesc Mittel
ftlr die l<e-,>tfimmzJ(;runi.( dc.') kommenden Vhjhmlllgsbal1s ausreichen' ist
noch nicht zu übersth(;n. !5(;i chlelT! g-]eichbleibenden Anteil VOll 150000
\VoJmungen fm Jahrespmgran1Jll \varen die Restfinanzielull!t lllittel für 12
bis 13 Jahre gesichert. Da d(;r Anten des gemeinnÜtzigen \Volmul1gswesens
OBZ. 1941 Hel! 19, Seite 2 t. M;;i

Aus der Arbeit des Internationalen Verbands für Wohnungswesen
und Städtebau

Der InternaÜonale Verband für WOhnUllgSwe.sen und Städteliau, des.
sen Präsident seit dem Jahre 1938 Oberbürgenneister Dr. StröHn, Stutt.:
gart, ist, führt auch wahrend des Krieges ..seine Arbeit erfolgreich weiter.
Kurz vor Beginn des gegenwartigen KrJeges, im Juli 1939, hat der Ver..:
hand unter dem Vorsitz von Oberbürgenneistcr Dr. Strö1iu den 17. Inter­
nationalen WohtJungs- und StädtebaLj-Kongreß in Stockholm durchgeführt,
an dem Vertreter von über 40 Staaten teilgenommen haben. Durch den
Ausbruch des Krieges wurue die Arbeit des Internationalen Verbandes
nicllt unterbmcliell. Die Veröffentlichungsorgane des Verbandes sind viel­
mehr weHer erscllicnen. Dadurch blieb auch die Verbinuung mit den
meIsten Verband mitgliedern aufrechterhalten. Oberbürgermeister
IJr. Strölin als Präsident des Verbandes hat sich trotz der KriegsverhäIt­
nisse bemüht, die Verbandsarbeit zu aktivieren llnd dem Verband neue
Freunde zu gewinnen. Im Berbst des vergangenen Jahres hat er eine
Reise nach Siidosteuropa unternommen und dabei in Budapest und in
Sofia Vorträge über ,,\Vohnungswesen, Städtebau und Raumordnung" ge­
halten, in denen er vor ällem zum Ausdruck brachte, daß auf diesen Ge­
bieten sachgemäße Lösungen nur gefunden werden können, wenn dabei
die Sonderinteressen der Einzelnen den übergeordncten Anforderungen
Jes Gesamt'Nohls unterstellt werden. Auch das Generalsekretariat des
Verbamies, da  seinen SHz in Brilsscl hat, konnte seine Arbeit während
des Krieges weiterführen. Da sich aber il1 den letztcn Monate11 gezeigt
rial, daß die Arbcit des Generalsekretariats durch die Schwierigkeit der
Postverbindung von Belgien nach Deutschland und ins Ausland stark ge­
hemmt war, hat der Präsident des Verbandes in Übereh1stimrnung nÜt
den ihnl erreichharen Vorstandsmitgliedern fÜr die weitere Kriegsdauer
eine Geschäftsstelle des Generalsekretariats in Stuttgart errichtet. Die
Sekretärin des Internationalen Verbandes, Frau paula Schäier, arbeitet
daher im Stuttgarter Rathaus. In kurzer Zeit wird die Stadtverwaltung
Stuttgart detrJ Intcrnationalen Verband in einem anderen Gebäude die für
eine umfassende Weiterfiihrung seiner Arbeit erforderlichen R.äume zur
Verfügung steIlen.

Norm uud Typ
Eine Begriiiserklärung

Die Maßnahmen im Rahmen des Vierjahresplans hatten eine stärkere
Beachtung der Normung zur Folge. Da UUH die Begliffe aus dem Bereich
der Normung noch nicht genÜgend geklärt sind, hat das Präsidium dcs
Deutschen NormcnauSschusses eine Begriffsbestimmung vorgenomIUen.
Danach ist "Normung" ein umfassender Begriff für die Regelung einer
Vielzahl von Erscheinungen, um eine möglichst eindeutige und sinnvoll
abg,.estimmte Ordnung zu erreichen. Eine "Norm" ist die gleiche Lösung
einer sich wicderllolendell' Aufgabe. Die Normung erstreckt sich auf Be
griffe, Bezeichnungen, bildliehe Darstel1ungeu, Kennzeichen, Einheiten,
Arten, Größen, Formen und Abmessungen, Stoffe, Genauigkeiten, Priif­
verfahrcn, Lieferarten, Berechnungs- und Abrechtlungsverfahreli, Vor­
drucke und Formblätter, Bau- unu Betriebsanweisungen sowie Sicher­
heitsbestull11lUngen. Bezieht sich die Normung auf die beiden Elemente
.,Arten" und "Größen", so ist sie eine Typung, die hiiufig als TYPisieruug
bezeichnet 'wird_ "Typ" ist ein Ding, das nach Art uud Größe festgelegt
wird. Durch Typung entstehen genormte Typeu.

Deutschlauds ältestes Fachwerkhaus
Ul1ter seinen vielen geschichtlichen wertvo1ien Bauten. namentlich

FacJrwerkhäusern aus der Zeit z'wischcn deIn 16. und dem 19. Jahrhundert,
beherbergt Als f e 1 d in Bessen eÜlen historischen Bau, dem die Sach­
verständigen ein Alter VOn Über 500 Jahren zumesselJ, - das aus dem
frühen Mittelalter stammende Doppclhaus Hersfelder Straße 10-12 in
Alsfeld. Sachverständige sehen in dem Bauwel-k nicht nur das älteste
11änkisclle Fachwerkhaus, sondern das älteste Fachwerkhaus Deutsch­
lands überhaupt, dessen Errichtung in die Zeit mit 1400 falle. Es ist damit
noch älter als das berÜhmte Leib'sche ffaus in Gießen, Abwohl an dein
Bause 110ch viel Ursprüngliches ist, das verhältnismäßig klare Aufsc:hlüsse
gibt über die Vergangenheit, wird eine Rcnovierung des Bauses im Hiu
blick auf die Erhaltullg seiner zahlreichen charakteristischen Merkmale
VOll fachmännischer Seite für unedäßlich erachtet.

Zeitschriftenschau
Wirtschaftliche Kuabriefe tiber Ste-uer-, . Verkehrswesen, Wirtschaftskunide. Rudolf.
. Lorentz.Verlag, Chariottenburg 2, 8er,['lner St.raße- 42/43 22, Jahrgang.

lIeferung F vom 12. AprH 1941. Inha),f' [).os Wehrsj,euergesetz, Vom 10, Juli 1937. Von
Dr. Oeflermg. Oberrcg,ierungsral im Reichsfinan,z.minisler,i.um, _Berlin. - Kri,egswirt.
schafbverordnung vom 4. September 1939 (RGßI.! S. 1609). - Steuererle!ichterungen
in den Oslgehlelen. - Lohnuberweisungc'nnach dem Ausland. Wegf,all der Devise,n.
besc.hrankungen gegenUberden Niederlan,den. - Kurzbri,e-fwoche Nr. 17.

L'i ferung 18 vcm 29. April 1941.'lnhatt:,8i1ligkeHsmaßnahmen ,des Reichsm!nist.ers
de! Fm.amen - Rech!sansplUchde  SteLJerpnichtigen - NachprüfbarkeH dUrch del1
ü  1 c   i r  in:f   r   f    N    rrU        g  reb    .IY V  ne rR,   it   n   vi rö : b    fi     s c  ';:fnn
- ZOIhlung VOJl 'lohn, Gehalt -und KrOlnkenge!d,in KrankheHsfallen, Von' Rechts.
ar.wOIII Dr. Kar[ Peter, BerJ.in.,.-Wes,en >und Zweck der GütertrerH1,ung. ,Von Rechts.
anIMalt un'd Notar Dr. Albert Müt'ler-Payer, S!ullgart. - ,Kurzbriefwoche Nr.18.
Süddeutsche Wasserstraßen. Verlag F I,ix Kra'ls" St,uttgart. Heft .1/1941.

. Inhal : Eno RLlckschau ,suf das KriegsJa:hr:1940_ - Die R,hei,n-Nec,kar-Donau-Ver.
bmdung. _ ,Das größte Schli!lshE>bewer  ,der Welt mll 47 m Hubhöhe 1ür den Ods!­
Dona.u-Kanal. - Das europd.ischo B,innenwasserstraßenkreu:r: (mit Abbildung). Yon
Syn l,kus Dr. Glarus. -Die sÜdwest,l,j'chen un,d südösllichen Wasserslraßenplane (mit
AbbIldung). Von Baudirek,tor a. D. Feuch\linger.- Dje Binnc<n chlffahrt ".Jnddor SUd.
os!e: . Von Hans Nieder,rneier. - Die Schiff.;;registerordnung ul1d die Schiffsreg,fs,te'r­
ver.fugung ZUr Neuregejung im Schiffahrtsrecht. Von. JU$tÜimpektor Eugen Spei dei.
-Was g,1t a'I$, "Wa  erstraße'. 11m S,inne des Umsatzsteuergesetzes? Von '8runo
Slender, ,[)'iplomwlnschaHer:Einzelhell 0,70 RM.
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Reichsinnungsverband das Baugewe,kes, Bezirksstelle S.c h I e sie n
Fernsprecher: 54987
70sfsdDeckkonlo: 78673

sam machen. Wir stehen Behordcn und Privaten. Bduherren ,.md Bauunternehmern,
kurz allen Zementverbrauchem, j&derz€lt kostenlos lur Verfilgung.

Heil HlI!erl
BauberatulIgsslellc Bf(::slau der Fac:hgruppe Zemenlindus-lrie."

Breslau. den 30. April 1941.
SandslralJe '10

AnalleMitgliederl
{1J Beireff: Blaues Licht auf Baustellen während der Verdunkelung

Der GIB.. Bau leiH mit Schreiben vom 16.April 1941 - Aki..Zeich. G. B. 4!27f2141
_ IX - folgendes ,mit:

"Dem führer ist aufgefallen, ,daß .noch Immer r.ales Lkht auf den Straßen, ,;ns­
,-eson-derezur Kenn'zef,chnung von Bauste-llen, ben.utit wird.

Ich verweis'€! ,deshal'b ,nochmals auf die ,Ersten AusfÜhrungsbe.Hmmurtg-en zum
, 29 der Ach!en Durchfuhrungs,verordnung ,zum Luf.t,s h,uDzgeset  (VerdunHungsver­
;rdnung)' vom' 22. Oktober 1940, die ,im RMB-IV. 1940 S01le 286 v-er6ffentlicht sind, und
}io,be ,im .folgENlden e:i,nen Aus,zug, sowe t er die IBeleucMung auf Baustellen ousw.
'etrifft zur ge11. K!ermtll'isnia'hme:

Die zur Aufrech-t-erhaltung des ,wirtschaftlichen LeIbens. und des V.erkehrs wahrend
.ler Verdunkelung notwondf'gen lfchtqueHen verursachen -un!ragbare Llchtersche:inun.
'Jen, durch ,die >feindlichen ni'egem _d,]e Ortung und der geLiefte Bo-mb-enwurf cr­
eichtert werden.

Der Führer haI> 'daher .angeordne!, ,daß zur IBeseitigung dieser Mange! 'mit s-ofor­
';ger Wirk,ung für besHmmt-e Teilgebiete der Verdun:kellIng blaues Lichl verwendet
,,.ird.

In. Abänoder,ung errtgegenstehender Besltmmungen wird auf Grurld des 9 29 der
<ch1en DurchführungsvewI'drrung z-um luHschutzgesetz {Verdunklungsverordnung}
om 23. Mai 1939 (Reichsgese1lZ'blall I 5. 965) folgencIs. tJestimmt:

Blaues Licht ist kQnft,i,g zu verwenden:

d) "Gr. beleuc:hle'!;e Verkehrszeichen ,und de; Verkehmicherhe:t dierlende Licht­
quellen (Verkel,irs- und Warn,zeichen, Schildkröten, Haltestellensäulen, Bau.
und Gefachrenstoel!enia'mpen,usw.) mit Ausnahme von Signalen und
Verkehrsampelhsowie tur die Beleuchtung v-on ,Bahnste! gen, Warteha-llen und
Fernsprechhiluschen.

rur die unter Nr.1 Buchst. abis 9 angefuhrten Lkhjqueilen lsl nur dun I:: e 1­
b ! aue s Li,eht zu verweIlden.

:h bille, .dafür Sorge zu H,iJgen, daß die örtlichen Bauleitungen, soweit s>io unmil­
_11.bar von Ihnen- angew,iesen werden können, no-chmals ciar,auf hingew,iesel1 wer,den,e,ne roten lampen mehr fur dIe A'bsperrung der 'Baust-ellen zu verwenden.

Ich bi'lte lerner, die Ihnen angesch'lossenen Firmen nochmals auf die strengste
'nhallung der Anordnung hinzuweisQ!1,"

Wir bitten, hiervon Kenn!nis zu nehmen und cbigc Anondnung zu beachten.

PI Betreff: "Arbü-RüsfuRg:'
Die ArbU-Gese!1schaU lilr Baurüs(ung E selborn &: Co., KG., Ludwigsha-ferLRheln,

hat ein neuartlges Ge,Qst fU, Maurer., Putz. und Malerarbeiten entwickcll, das elllar:
wesentlichen Fortschritt au1 dem Gebiete des Gerüstbauesmit !ij(;h brn,gl. Geaen­
Ober heut(:' ublkhen Stangen_ .und leitergerilsten werden durch die "Arbü.RUs!u-ng"
bedeutende Material- und Arbeitszeiterspamisse erzielt. Bei dieser R.üsiungsart ist
d  likg;;m(;it:r    re usi d d    erz:; :   i deanng   :c f.d  n U   i   ; u rl1;i  t
ist eIne erhehte Sicherheit vorhanden. Die Unf.allgefahr wird wesenWeh herab­
gemindert. Die s!alische Berechnung ist Von der Stadi Berlln sowie von der Preußi­
schen  ta-aUichen Prmungsstelle /Ur statische Berechnul1gen geprüft worden

Das Gerüst ist von der BÖluberufsgenossenschatt tür das garne Deutsche ReIchzuge:assen, .
Der GB.-Bftu hat uns ersucht, un ere Mitgliedslirmen L1ber die;;e RoJitUl1g unter

Darlegung der Vorzuge ,aufzuklaren. Unsere ZCf}tra!e Bcrlin hat dlIC Schr:ftleit:.lng
unserer Verbandszeitschrift ,;Das Baugewerbe" veranlaßt, die ,.Arbü.RUstung" ,;.n de./'
Zeitschrift zu behandeln. Der Auftatz wird In Nr.19 der Zeitschrift "Da5 B-augewer:::Je"
vom 8. Mai 1941 erscheinen. Wir bitle:J unsere Mitgliedsfirmol1, hlervo;; Kenr>tnls IU
nehmen

(4J Betreff: Persönliche Anwesenheit von Dr. Hochbaurn in der GesiChäfts­
stelle Görlii%, Hospitalstra e 13(16, Tel. 32 6U

Die Mitglieder der Bauge.werks-Innungen GO/Ii!i, Rothenbu,g, Hoyerswerdll,
l6wcnberg, Sagan, Bunzlau und Hirschberg welsel1 wir darauf hin. daß Herr
Dr. Hoc h bau m  Ile 14 Tage Donnerstag persol1lic:h  n der Geschaftsstc!lo Gorlitz
weilt, um dor! Besuche von Mitgliedern oben  enanntet Baugewerks-innunge['l zu
empfangen. Wir bUten unsere Mitglieder, ven _diesor pcrsbnlichen Anwese'1heit des
GeschäftsfiJhrers recht häufig Gebrauch zu machen und weisen dJrauf hin, d<:!ß Herr
Dr.  ochbal..!m den Mitgliedem in der Zelt von 1115 Uhr bis 13.15 lJhrim Büro lLH
VerJ\1gung sIeht, und der Nachmittag der Sprechtiige BesiJchen bei Gorlitzer Behor.
den vorbehaHen bt. Am 15 Mai ist Herr Dr. Hochbaum n(j:chstmalfo wieder In Gor­
1Hz: und hierauf finden die Sprechtage, wie bereits oben erwahnt.  jeweiis ,4 Taqe
spater slalL

(SI Befreff: Notstandsaufschläge lür Hintermauerungsziegel
im Reicl1sga:J Sudetenland

Der Re i c'h s s. ta! t hai t e r im S 1.1 ,d e t eng a u   P;E>isblldungsslelle - ver­
6ffcntlicht unter ,dem 21. März 1941 (Verordnungs blaU Nr. 11) die nachfolgerc.e
. Anordnung über Nobtandsaufschläge für Ziegeleien im Reichsgau Sudeienli2nd.

Vom 21. Mär:z: 1941
(1J Belreff: Bauberatung Auf Grund der Verordnung über die Aufgaben des Re]chs ommi5sar5 tur die

Von der Bau b er a tun 9 s s t (> II 0 B re s lau der F ,a c hg ru pp e Z e _ Preisbi'ldung in den sudetendeutschen Gebieten vom 18 Oktober 193.8 (ReJchsges  z.
c n tin d 1.1 s f r i e erhalten wh nachstehendes RundschreibQn;     thslg      ) tg;I r\  3y  r 2reM;'ld   9g (  r h qa:s:!;  OI1   n9J; c; ;. h h:/
"An jeden einzelnen, .der im ßi:JujiJch iijtig ist" treten gelegentlich Fr;:)gon heran, telHel1 [rmachligung ordne ich :0 Änderung meiner Äno,dnunq 0ber Höchs!p;elie

eren lösung trotz jahrelanger Pr.ÖI)Gis off. nicht so schnell mögl;ieh Ist, w,ie es die für Z+egel vom 13 Marz 1940 {Verardnungsbl. 1. d. Reichsgau Sudenland S,54S} an'
'msl,ände er,for,d"fIl. Gelegenhe,it zum 2eitraubendc,n Studi,um der zahircichen Fach_ Artikef 1: Au! -die Im   1 me'iner Anordnung vom 13 März 1940 festgeset,z\en Prelie
ailschrIften iM dann 01t nicht :vorhanden,. Manche praklisc.he ErfahFungb!eibt so fur HII1!ermam,rungsziegel des Formates 25X6,SX12 cm (Reich forma!) dürfen bis
.'1beachtet\ manche werwolle Wlssef\schafHiche Erkenntnis ,W,lrd nichlrechl-reitig ge. 31. Dezember 1942 -jolgende No 1 s t an d sau f s chi a ge je 1000 Stück Zicgei be.wlzL H,ier selz,1 die Tätigkeit der Baubera!ungsste:len ein. rechnet werden.

Die F-achgruppe Zement'in:dust-rre hat ein begreifliches In'teresse daran, BeteII' Von den Ziegeleien
(haden 'ailer Ar! -zu verhüten bzw. aufgetretene Schäden wirkungsvoU z-u -beseiti- im Regierungsber!rk T r 0 p p a u
Oll DemgemÖlß uben die Bauberatungsstellen Ihre Tat!gkelt II ne rt t gel t I Ich im RegierungsbezIrk Kar I s b a clnd fre von Verkaufs:nteressen- aus. a) in den Kreiscn Blschofteinitz, Ludilz, Marienb,a-d, Mies, Podersam, Sa3z,

Ihr ArbeJt-sgeblet umfaßt das gesamte ,Betol1bauwesen ultd darübor hinaus .alle Tachau, Tepl, Asch, .Eger . _ .. . _. . . .' . . .' 3,- R\-1
jirekt und indirekt damit zus.ammenhangenden Fragen Die Sera!ungss!e!lel1 bieten: b) Im Sladtgeblet Manenbad, 1m Orte Auschawltr, und In den landkreisen

I iI S d f d Z t b 't B I f' h fW h I GrasH-t<z, Neudec\;- ................ 4,- RMn a en on er ragen er emen verar 101 ung era unQ au wlssensc a 1C er C} in den Kreisen Karisbad, Etbogen, Falkenau, Joachlmsthai, Kaaden 5,  RM
GruO ::Ts chUng von Zuschlagsstoffen aller Art auf Eign-ung fÜr dIe Betonherslel-  ) i gJ :   r     j  n  i9: in de-n landkreisen friE'>dland, Gab lonz, Re!,

lungRat c i5  r '  s:  h ,fznsve ';u  ion gegen phYS1kaiische. un.d chemische A!:'gr:ilfe. 1 b) f.h     gd'<  inse t   s h_ tiab l,rgBra    ,cl il eri%a ns   \  Ue  da. Alcha  :=  U
Wir    rs ;  fejV  r  ss: n ,n.d Stofl-en aller .Arl, beI dellen beto"schad!lche c) + p   . Ks  S'; a UTS ?s'C    '  r     l:0P<i: B ÜX: D X, .HohC CI e-, Kc:no:au  4,- RM

Ber,at,ung In al!en bautoechnlschen Fragen. Insb sondere denen der Beton  Artikel 2J Auf die nach Art,ike! 1 berechnete  Proise dürfen die Aufschlage iiJch
e  "e     n  uß     .e  e-I      ne      t o b      ln) '; 7 seg  t         tiCh   [ts( i1;:: dcnA t  k;( \ :ung i;    h A   0  d   gA     n  a    9  . ty  Zesl  ria   ? ä; i     n P r eis e tü
Dun :/:i   n nJt I  '  'er    ::n e!r  reinen Be ton s t ra ß e n b.  1.1 und Beton  I    ,n  h  j Z\   d  .rten mit Ausnahme der Hartbr nntsleine dürfen höchs en<> u;n
im Str,aßenb<:1,u (B9't nunterbau, Fugenvcrguß, B<Jrd- l.nd Chausseesteine usw). Ge- Für Hartbrannt-steine dürfen die bisher berechneten Zuschläge auf die nach Ar­
;e lede II :nU de A    neJ:     : W     e G{ n aU : };dlfr?:: ,m   \: e   ! = tikelJiik  d4; 6 lrä ' Q:  :r!e .: ngdl !dd 'rt: red   fm Artikel 1.2 und 3 fUr Mauer.
ung! Betonhers'teJ.lung und _verarbeitung, konstrukt-iVenElmze!fragem Bausielien, sjeine (Reichsformal, Großformal) -festgesetzte.n Preise im Streck<mge.choft €'i'1an
UfWl . 'ensch<lf hche Vortrcige !in Fachvereinen, die die KCJ1<J1.tnis moderner B8'ton. AUf    gv  knaJ/ o MHI;!  :  :f:'n  r  hnL  'er u'1dbauwelse  Ver.tlefen. . .,. nissen darf er auf .den bezahlten und w!,:;ssige-n Preis

die UM  H     r  tt  b  h d;:i  J  hT    ie d  SWE      t   n; lr   l-lz un ach  :   re   e e  : khbaren GeschäHen in der Zeit vom
ft      ;3n        ie   h n I     1 J:  b   \ di       ;    . G: lie    .  Arlikel 5: Diese Anordnung triU am 21 MarI 1941 In Krai(
erganzcn oder fruher Gehör!es aut.:ufrischen und in verwertbarem St><inde zuGrhallen. ,

'BaulechnÜche MerkbläHer verbreilen die Kenntnis der wichtIgsten Regeln der
Zementverarbeit' ng und r0gcn zu zweckenjsprechender Verwendung von Betonauf den verschiedensten Gebieten an.

Druckschri,flen in gediegener Ausstattung bieten reichen Stoff zu eingehendem

Si dbuen;'ll1n der neuen Bausaison möchten ,wir die Bauwelt Schlesiens 'lm  des <ln- (7) BelieH: Beendigung der lehr:teif bei YOlZeitig abgeJegJer Priifun9
' renzender'! S.udeteng<lue , soweit SIC nichl 'berc'its jel.z! schon laufen.d mit uns zu- Im Nachgang .zu seinem Erlaß vom 26 Februar 19+1   ill Bl. ?60S41   '"Ja! >!eh,ammen aroel\ej, ernEmt 'auf das Bestehen der Bauberatungsstelle Breslau outmerk. der Re ich s wir t s c ha I t sm In i s! e r damit einl'ers!<lr,den e; lärl. daß in die

4,50. RM

(5) Betreff: Einführung der Verordnung über Preisbindur.gen
in den eingegliederten Ostgebiefen

Wortlaut d:eser VerordnUl1g in Nr. 171941 unSCrer Ze-itU'1g Seite 104 un:02r ..ErlaiSe
und Verordnungen",

-DBZ: 1941 Heft 19, Se,ite I 8. Mai



Bedingungen für die vonsilige Zulassung zu den F2!charbe-iler- und GehHlenprufun­
gen bei bevorstehender Ei'l1'berul,ungzum Arbeits_ und WCJ1H:i'i,ensl die IBeslirnmu-ng
Clufgen Hnmen w,ird, 'dClß die A ,u s h CI n d ,j, gun 9 des G e 'Se.I-L J1 - ob il w. fa c,h­
a r 'b e 'I 'I e r.b r i eIe s n.u r d 2! n n erl.olgl, wenn der Prüfling; t.RtsachIJi'Ch zum
Ar eits' oder We r,cjllensl Eingezogen wird. Die VerkGndung des Ergebnisses der
Prufurtg kartn in ctlesem falie b;is iZur Aushä,n:d-j'gung des Brieles ausgeset-zl w r- en,
so d ß -die in dem oben erwahrlten Erlaß dargestell\el) _Re,chtslo)gen erst fl')dderAlIsh,mdig.ung des 'Brie1es eintreten. (Erjaß des Re.khswidschatlsministers an die
Rcichswirlschafts.kammervom 1. AprE 1941 - 1II Bl. ,32 1/41.)

(5) Betreff: Vergütung nach beendefer Lehrzeit vor Ablegung der Prüfung
Wort:laut dieses RUrldo;.lassos In dieser Ausga:b  l,J05erer Z6i-j ung S. 114 -unler,iEr1asS's und ;Verordnungen". ..­

t9} BetreN: Zula$sung zum mündlichen Teil d   Baumeisferplüfung
DCr Roichswir1schaflsminisler haI mH..Erlaß vom 9.April 1941­

In 5L. 3423/41 - folgendes rbesÜmmi:

I I f I
ß'{j!\![jßThillfa    t

=
TarHordnullg zur Einführung der Tarifordllung über den Urlaub
nach dem Markensystem im Baugewerbe und in den BaunebcJl­
gewerbcn (LTriaubsmarkenregelung) in der Passung vom 15.10.110
in den Kreis S u wal k i und in den R gierungshezirk Z ich e n a 11

Tarifregister Nr. 3351/25
zur der nationalen Arneit uni! auf

und Ergänzung von V or­
Vom 1. September 1939 er1asse

I. Dcr l'iiurn!icJle GeJtullgsbereich der TarifordnllfJR tiber
Gcn UJ!auu !lach dem MaJkensy_stel1] im Baugewcrbe UHU in deu BalJ­
m;benge\verben (utlaub;;IlJarkellle\;dung) Iil uel Fa  Ul1g vom 15. Oktober
1940 wird auf den Kreis SuwalJd und den Regierungsbezirk Ziehenau ans­
gedehnt.

PersÖnlich gilt die5e Tariiordnung Jedoch IIU[. iür deutsche Gefolg­
scitaftsmitgiieder oder GefolgschaHsangehörIge deutscher Volkstums
zU1-;ehörigkeit.

,;Di  Bestimmung im !i 11. Abs. 6 dcr AusfLihrungsbesl,i.mmur'lger'l ZUr Verordr'lur;
tiber die  erechti'qung  'ur Filhrung der ,Berufsibe'.z, ichnung ,Baumeister' vom 1. Ap,n
11'31 (RGBI.:J.s. 131) is  dio ,prüj ,ngsanbert ,_' _ als nicht ,ausreich'6Il<d begutachtet .
dah.in zu VEHsl:¥hen, daß' der Prullll1g zur weiteren PrLifung -nicht zugel;asson '.
kMm, wenn die Mehrhe-it der Mitglieder des PriJfungsaus,chusses .
man-gelhaft. odef,ungenügend -begu achlet hat. Ei.ne slolche AusJegun
,'ni_ hl 'ausfeichenq c -ergibt .sjch .aus S 12 der .Pr.ufungs,bes,Nmmu.ng n,Pru'f.lingnur'z,ur 'mÜndMchen Pru:fung. vorzula,den ist, wenn die Prulun
der Mehrhe.jl dp,r. Milr]jeder des Prü.fungsauss.chusses als ausre.i,chend odel beS8'"beg.utact\!'e! worden 'isl." <0.

HeU HillerJ

Reichslnnungsverbandl des Baugewerkes, Bezirksdelle Schlesien.
gez. Albert Kur z e I, gez. Dr. Hoc h bau !71Bezirksinnungsmeisler. Geschaffsführer. '

r I f
8. l/.iN a  «J

I
SeIt 35 Jahren der Schutz.. u. :;
Dichtungsanstrich für Beton, 2

Mauerwerk und Elsen.

Firma P& I l@wJ'llsr, mMolfabrik, Stu ;t 1__._slmlleS!. '
(l..'i,_..>jb ';:':22:',= Sr- -;\:;,.,:; _.._.:.L;  !.i.,, ";'J:d; f ::::::: '  't:..:...J. , >,' "......"", ",-..., "",-,,-.;- -.:."'i::J
werk) dürfen die Länge von 50 Metern,' bei drei Geschossen die Läng,­
von 65 Metern nicht übersteigen. Zwischen zwei Gebäuden sol! zu min
destens ein der Ge jmshohe der Hauser entsprechender Abstand gcwah!'
werden. Die Vm;gärten oder O(asgürtcJ sollen mindestens 5 m brei
seill. Die Wohllr .umc wCHJcn g-nlIlusätzIich zur Sonnenseite gelegt. Ei)
entsprechender unverbauter Raum wird auch im Tnnern der \Vohnfläclt,
fI ei gehalten. Durch zw.eckmaßige Einteilung so11 dafür gesorgt werder
daß dle 'iVohnhlöcke elTI -architektonisch günstig wirkendes an die übel
liefernde Bauttaditioll anknÜpfendes Bild bieten.

S udetengau
Persönliches

. Mährisch-Sc:hi;inbelg. Der Vorsl.and des S!raßenbau?mtes Mahrisch-Schönb rg, RE.
gllHungsbaura! Leopold Ha n cl I, wur,de ,zum Oberregler-ungs,baurat, und Reglerunos
inspe lor Adolf F I C Y beim gleicnet1 .Aml zum Regierungsoberinspektor efllannL ­

TodesfäIle
Bteslau, Maurermeister un-d Backofenbau-Spezia'l'ist Rudo!t Sc h m [d 1.

1111 1

. ::r-'

fiiiw aB9\E £WI!'!I!1k

Tagesunterkünfte
nach den Richtlinien der DAF., Amt
"Schönheit der Arbeit", liefert kurzfristig

H@lzbailIMerk GiIISIi!!1I' SclliIIlze, S hiinlJer!! Ol.
Gegründet 1888

II. Diese Tarifordl1l1ug: tritt rückwirkend mit der Lohnwoche in Kraft.

in  eö     g\  c: t a J . 4Je e  I e :'i s '941.' Haiide6stieilm
Der Heichstreuhiinder der AI  t:  i ga: r.WirtscllaitSgebict Ostpreußen. Zemcnt

.  i.ef    ;        i :efU:eS ;':,     enCh;: : i v  ;rn   1 u \jh  sl       n    i
Verelflfachung im Muster. und Probewesen trafen am 16. und 17.  Plill 1941 Vertreter 'CIer boliden Indu,sir.iegruppen 'in PreBburg

pet' RelC1l al1Ss .!1U!1  i1r Liefe.Ihedi.nKlUltr 11 t!lld qutesicheJ I1n  beb!!  1Ss;h  eie  n0 'b r :  €:;'  t :sb  f nU;g  c b i h a6bk rnl i :  :r  ;  idi;:r K  t 11:
elch.skura(ornrlJ1 IIH \VJrtschaftJlchkert hat III emer letzt erschewenderr  erlretung ver!ugen, zl!m Deutschen Zemenlve-rband zu fuhren. Die 'Grundlage der

'YcrCIIJbarllTlg' ..Vereinheittichun!-': der Begriffe des l'Vluster- lmd Probe  I W   h:rforde lIcheö "d<Hteren ' erhal1dlu gen 'bildet. dcr El'illwurf einer .Karlallabre;de.
:vesens l\AL 001 AU die Zahl der im Iiaudelsverkehr, in tier Technik und raumwlr   ha1j e elrar9   T  .ge anken einer harmonisch zusammenarbeitenden Groß­
1m Gewel-be gebrihrch!icheu I3egriffe und Bezeichnungen, die die Vcrbin­dnng zI1lV1uster lInd Probe IlersteJlelI, beschrälJkt lind ihre rll1terscbied- Holz
lic!IC AilwendulIg tl11d Auslegung in der Praxis beseitigt.  es  ::   .  CnWö i:  d eH  f:fti  ,   geder!nH r::xbpU ?      n u  uf   .s  fz %

Pr 2ek €n U ':Uf"    n  e  ei  . Reich begonn n, da die bisherigen Vereinbarungen ihrem Ab­
Vcrbauungsriclttiinien für neue Wohnviertel

Das i\1inlsteritiJ1J fÜr bffcntJicl1e Al-bciten hat neue f,zichtlinien für die
Ej'rfchillI1g VOB \VohnviertcIn festgeJegt, die im I\ahlllen der Bauförde­
l"l1l1g gebaut wenlelI. Tu diesen VerbauliUgsrjchUioJen wird vor allem be­
stÜmnt,daB eine geschlo sene VerbaUUlig unzulässig ist. Die Fassauen
von GCbäudegruDpen mit Z\vei Gescl ossen (Erdgeschoß Uttd eln Stock­
O!)Z.1941 Heft 19, Seile 11 8. Mai

u
g;  :n S h   li   rgiJ v  at o: 'g  ,i1J   hb , /{l ,  i    P   a :O mCh   :  _r-c : i
rt.!.I' O ! 'UI i t :uUng: A i  ; r s n    I sS  lu  dDj   f, gsfLe  .e   E  c:  i
f:cRr  4 5rsJ  '  .i!,      bdh :":  Z 1 : 61'  pt Be t: !I; I/'     O?h fr s geR

er ag; Paul Sl,.e,l-n k e, ,BresJau 2, 'T,auenl.zien5J.raßo 29 Fernsprecher 5 a8 44 _ 47.
Postscheckkonto: Amt Bresla.u 598. Druck.: Brehmer & Minuth, ßreslau.
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KomDI U(!
o:ur Erz ug[iJi'ig VOI1l

K'@iJ I k   a li'I! d :!!     e fI'Ii   fI'Ii
und

Zementwiien wie: Gehwegplalle...
W..ljbc"::!e,,. .."d Terragg@fIiese....!)Iachstei..e..,""..I.

blöcke".  @h.eij. Treppenstufen usw.
li ef e-ri

Dl!i"n Bel!i"nhardl Sohn
nenb!!.li!1"g $@ b. Leipzig

Gegründet: 1854

-'ego Kennz.aus Lagervorrat Jiefe:rbar
1 elektro Tischbobrmaschine
1 Elektro.Schleifhock 220/380V.
:0 biegs.Wellen m.Yuttel'. 2 m 19.
<'5 Schraubstöcke 100-125 rum 0
'jf Rohflanschen 85/270 mm

DJ'eibJtckenfutter
\'ierbaekenfntter
Revolverköpfe
Prismcliplattcn
StelIpJatten
Bohrstahlhalter
Drelilinge
"\Vabenscllalter

Hio Heller, Beli"linN 20
-:ochstraße 19 / Sammelnr. 46 42 56

i:!e  Allfgll\!isllnI!J1ssChuh
hilft Ihnen in Ihrem Betrieb. Für
Feld-,K1ein- u. Staatsbah  geeignet­

Baumaschinen-Großhandlung

K.Meii1ll\!i' I Ei$I\!!iiHh
Fernruf 2885

Verlallgen Sie Angebot!

DFf gUle Umsillz isllnr Lonn / Den bringl die Dauer-Insertion!
!J .1;a  Ii.!!Eili!jJmgg rn m.ggI..']lIElBJBJ B0 IDEiIElIi'ii!I..']IiJ1!mEi 81r.i'a11'ilm!t3IDIEI EJE;i 8!Eilr;rn!!:l

.­

!:JI

I
zeichnen sich aus durch

Unser Gütezeichen,

groBe Mahlfeinheit

groBe Ergiebigkeit

groBe Härte

.sowie

Waschbrunnen aus Kunststein uno Aristo.Edel­
feuerton, keramIsche Wasch rinnen und Reihen.
becken, bewöhrte Waschanlagen-Armaturen.

hdA WASCHANLAGEN
- l.ilPZIGGl Pfoffendo,'ferStr.2uA

In

I

Wir liefern

Siuckgips "
ZahLrnarztgsps .

MarmorzemeLrni

OBZ. 1941 Heft 19, Se.ile 111 8. Mai

lNiel!l!andl über !..ihllfeliiil!lH rg Stt:hBe;;;.



fiif.!8

100 "',1#aw.:
­

ERICN BRANGSCH GMBH.
Sauger,Ho

il NG lil SOORF   LE I PZIB

!W!J@n! @1J'.!!lliiUlI'lmrnifi!jIlilße
, Tbeodolite

eß er te
ReiIJzeulje usw.
Ittuatr.PreI8J.koeteu!rel

Oegrliudel11:!8b

GeofB Botencllön
Bahronfeld h. 8mhn.

FaJlfbarc

Kompressoren
(Markenfabrikate) geg.Kennziffern
Type "UNI JA", 1,9 cbm/mintl.

aus Vorrat
Type "D 202", 3,5 cbm/mintl.

kuufristig lieferbar
OUo Heller, Bel'lin N 20 I
Hochstraße 19 I Sammelnr. 464255 I

u Sieliell1!QJi!!.ngel/]ole Ml!1Id -Gesuche

fiI

I
11!1

I Ir
oder

Ir
zum s<)fo Hgen Antritt gesuch!.
V!fi)$t Seiibi!;
Baugeschäft und Baustoffhandel G. m. b. H.
lb.aubal1'!J/Sehi <es.

Suchen tür sofort oder später

qjfiliJlf&fk€N1WB.!Jllmi.fIfJ1fmlWJ.
(Baugeschäft und Holzbearbeitungswerk)

(Maurermeister oder Zimmermeister)'
völlig vertraut mit allen Büro w und Außenarbeiten.

Angebote mit Tätigkeitsnachweis und Gehaltsansprüchen an

lf!l@lhJell'a S l1iwei1dke. 'W'@II'liiIDlIJI (Sch .)
ßaug:esc än - HoDzl!Jearbeihmgswerk

OBl. 1941 Hef! 19, Se:te IV 8. Mai

­

1 1

I

Stali r
Baul öl
Eisen

fur dauernde und ausbaufähige Stellung
gesucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab­
schriften und Gehaltsansprüchen sind zu
richten an

ß 1

I

I

HUTA llioch- !.III'iKH TieflH!!U­

NiederlaSsungA    :: ;:a:t friedrichstr. 19 ,I
,ll ,"

Zum möglidisf sDforJigen Einlrill. evil.audl später. sueben wir

Bal!!führ!!1!' für Hi:Bl!:hQ ulmd Tilef aim
BaIDJfDbrer für dn  Ta t!ll!!1hnki1lntr@ll!I:

fur Hoch- und Tiefbau
t1! i t r für HIJlIi::iJ!. und Ti@f!!i ul
T i:hwi l!:hl Wl!i!rk f@\I@trafl1!!l!i
T!l:i:hnisl!:hl D!!ißf kräfiltJ für die Baustoffprüfung
BaM;i!iä'!l:I!:iJ!lliHiir
Ba!mal!1Jrei:hw!ml'lg ill!:hlmiklr
IRI11Uki!!i\l!!fR!!u\l1!
l,@iUIW1Ml!:iIJ!haU!!1I'
rriaierk@nirolieilrl!!
U!1ifanmkonir@il IDJre

Angebote mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnisab­
schriften, Gehaltsansprüchen sowie Angabe des
frühesten Eintrittstermins sind zu richten an diePersonaUabileilung de  I

Obmcblesiscbe H!Jdrierwerke. Akliengne1lscbuf! _ 1 1ßUechhamme , C( e;s Cosel @S. '_

,,
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9'"
."
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"""
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BaufClbrer (Hochbau) Behöt  hn     ;eJlter I
sucht Stellung als Prokurist od. Bauleiter
in mittlerem oder größerem Baugeschäft. Dienstantritt
nach Vereinbarung u.Frelgabe. 17jähr. Praxis. Zuschriften
r  te  an Os.!:.arr Streubel, Breslau 10, Oersnerstr. Q. I

o


